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M M b o r e r  M t r n t

K o n siefti

§ Djjn $ag.cn dieses M o n a ts  
tfh jn mte ^ der europäischen N a tio n a litä  

äu seiner ordentlichen Ja h re s . 
»ulnmmen, und  e s  ist w ohl am 

"er iw , . - .  d'eser T ag u n g  e in ige W orte

öüonaiitäfenfongrefr 
in Genf

:»hschef a. D . T r .  G eorg G  r a ß l .

H o f g a  st e i n, E n d e  A u g u s t.
. G razer „T agespost" b r in g t einen 
'o ietesjanten Aussatz, der sich u. a . auch 

ofüt etnjetzt; daß dem P räsid en ten  des 
" "oderheiteukongresses, dem eherne'.t« 

slowenischen A bgeordneten  im  
römischen P arIament; D r. W i l f a n .  

ct N obelpreis fü r den F r ie d e n  zu- 
"k a n n t w ird . D ie R edaktion .

t r i t t

N ützung m it au f ih ren  arbeitsreichen
?ü lliet^ n .  D aß  der zur B eh an d lu n g  der 
!et6Un.b nl"m ’ra8en zunächst berufene V öl- 

bieg ° ,l,9 versag»' ha t, ist eine Tatsache, 
^ t l ic h f .  ? . 'vohl auch in  Gens m it aller 
halt. 1 >  '  '
b

.iin.q >  sostgestellt w erden w ird . I n  der 
■ ■ t5  V ölkerbundssekretaria ts hatl  >n d

^ichlüss^or Hinsicht trotz d e r M ad rid e r 
>  vor £ * *  ^us mindeste geändert. Nach 

ic h tv e rd /^ ^  H underte  von P e titio n en , 
Bt SDiin>,0^_® oiluchie und B erichte n a tio n a -
inb wy- einfach unberücksichtigt,
e,t e r f ä h r t  ' $ im niste ist, die Deffentlich*

t t0k , Don allen diesen D ingen  nichts, 
j ' t ' t g ,  tz dS W o rtlau tes  der B ölkerbund- 
. lt.d Ilten n, , ie V eröffentlichung vor sich!, 

st's! ^h< !im h a ltu n g  geübt. I m
A rid e r  sp no{§ erfolgte gem äß den
A  staiirtn^befchlüssen die B erö ffen lli-
^ le ilücftin .n M a te ria ls , Heuer ist auch
^ 5 bet5e:teniw ? rC rri^ ,tun9 ber a n  b'em
L: Untp-rr beteilig ten  L änder u.

rs tm J r  etL D ie vielberufene „G e- 
^  *  matle" feiert gerade im  Völker-
>11=10.

4te
io b S T ^ ->  T ri
a i e n t o ^ ^ r t e c  ist cs, daß der Na- 

kvt^'lfche q .8t.cfe es u n te rnom m en  hat, 
M ii* - ..  - t l chte über die Lage der

“  xdtttcnfntt "rderheiten  in  übersichtliche 
U f Ut Vetfr 9 bcv breitesten Deffentlich 
ein K oIf','9Un8 3:lt stellen. Nicht w eniger 
;8i> e t  stutz ^ b e n ,  die in  14 S ta a te n  be-
tan,- Su %'q '. ‘omrnen. in  dem stattlichen 
',V  pbie rech 'ii^1 eincn ersten Versuch dar
u v a e  bo- 7 e' iozlale und wirtschaft- 
’“ '0l!h Bolko n a tio n a le  M inderhe iten

örtlich« 
D arste 
:nb au 
Z eugn

s ,‘)reth d i e i e ^ ^ v r u  von veran tw ortlichen  
>  b trn q i, V olksgruppen zu r D arste l- 
fioti, e t ' , ' '^ a g  der V ölkerbund auch 
irp4hmnrm3 t . lbamit n u r  ein Z eugn is

' ^ L  bringe., ^ k s l lr u p p e n  8ur D arstel
in e > "

o=q>>Ovff°.,.. oder seiner U nfähigkeit ab 
C > š  2 ; Lct>ung des

>Oge,^":schow x» - ...................   » ‘ »i*
■ dstu ^tfipit rantwortungsgeffchl ge-

™'est 11 n  ■ n g

^ n e  von
N a tio n a litä te n  

sittlichem E rnst

ze!gt m it e indring licher°be>lI{ /  Utnu ». .

!K  ? S,^ r i e b ? J I  M inderheitenm enschen 
tiith ,dO|UhA .rribproblem  verw oben ist

lD'e lehr d a s  Los von 40 ' M U  
M in i

feg fsösupg"!^oiproblem verw oben ist,
„ it. -'t.e i ’m M ittelpunkt aller öffent 
X ?  iigj n'9 steht. 1

et
-lqux!r>teuf„^r zu begrüßen, w enn der 
. % %  des A  - 2  a n W u6 an  die
ZW, 

%
:% n ‘l O n b 'n  ^  stoitrn «A brüstung, 

auf G e lö s t h e i t  der M in d er- 
'mim?;  ne T ag eso rd n u n g  geletztmmer ' ' uae=uLonnng g 
Obchirf, ber ÖDm V ölkerbund 

S te llen  verschwiegen

Minderheitentagung beendet
Z w ei wichtige Resolutionen — H inw eis auf die Notwendigkeit

des Vetitionsverfahrens
G e n f ,  1. Septem ber.

D er  Europäische M inderheitenkongreß  
hat sejne B era tu n g en  unter dem Vorsitz 
von  D r . J o se f W  i l  f a n , ehem aligem  
slowenischen Abgeordneten in  der ita lie n i­
schen K am m er, gestern abends erfolgreich  
beendet. A n  diesem K ongreß w aren  w ie ­
derum  die V ertreter von  40  M illio n en  
M in d erh eiten  a ller europäischen S ta a te n  
vertreten , um  für ihre berechtigten F o r ­
derungen einzutreten und das europäische 
Gewissen neuerd ings aufzurütteln  a u s  e i­
ner G efahr, die von  dieser S e ite  her 
droht, w en n  die Gerechtigkeit und T o le ­
ranz sich nicht gegen die A ssim ilierun gs-

bestrebungrn geltend macht.
D er  K ongreß beschloß zw ei R eso lu tio ­

nen , die den Gesamteindruck der Berichte  
der V ertreter  der e in ze lnen  n a tio n a len  
M in d erh eiten  dahin  zusam m ensast, daß 
sow ohl in  den S ta a te n , die a n  die B e ­
stim m ungen der M inderheitsschutzverträ­
ge gebunden sind, w ie  in  den S ta a te n , die 
solche V erpflichtungen  nicht ein gegan gen  
sind, m it geringen  A u sn ah m en  fast über­
all eine m ehr oder m inder bruta le  Asfi- 
m ilie ru n g s-, d. H. E n tn a tio n a lis ieru n g s-  
Politik betrieben werde.

D a s  P räsid iu m  des Kongresses, in  dem  
neben D r . W ilfa n  auch die hervorragen -

Um die AhrWkmgsfmge
Bemerkenswerte AenßermMN P a u l  Boncours — Die Armeen 
sollen dem Völkerbund als Instrum ent gegen Friedensbrecher 

zur Verfügung gestellt werden
D er  O bm ann  des Außenau^schusscs der 

französischen K am m er, P a u l  B  o n c o u  r, 
gab einem  V ertreter  der Associated P reß  
ein  I n te r v ie w , in  dem er u. a. erklärte, er 
w erde e s  vorschlagen, daß die R eg ieru n g  sich 
dah in  e in ig en , grundsätzlich dem  V ölkerbund  
ihre A rm een  zur V erfü gu n g  zu pellen , um  
den erw iesenen F riedensbrecher in  die G ren ­
zen zurückzuweije», die eine neue politische 
M o r a l gezogen habe. Frankreich sei gerne  
bereit, e inem  Abkom m en beizu treten , d as die 
F ra g e  d. P a r itä t  der Lösung nächer brächte.

M  e w y o r k, 1. S eptem ber.
J n  seinen w eiteren  A u sfü h ru n gen  erklärte  

B o n co u r , e in  M iß lin g e n  der großen, F eber  
1832  stattsindenden Abrüstungskonferenz  
w ürde d as S ig n a l  abgeben für e in  n eu er li­
ches A u fn isten  jener S ta a te n , denen die 

F ried rn sv erträ g e  besondere R ü stu n gse in - 
schränku.'wen aufer leg t hätten . Z um  Schlüsse 
v erw ies  B o n co u r  auf D eutsch lands F o rd e ­
rung  nach m athem atischer R ü stu n g sp a ritä t, 
die m it den Grundsätzen des V ölkerbundes  
nicht in  E ink lan g  zu bringen  sei.

Furchtbares Autounglück 
in Spanien

E m  Autobus stürzt in einer scharfen Kurve mit 50 Insassen 
in einen 150 Meter tiefen Abgrund —  Zahlreiche Tote

M a d r i d , ! .  Septem ber.
E in  m it 50 Insassen  besetzter A u tobus 

stürzte bei Lugos in  e iner scharfen K urve 
e inen  150 M eter tiefen A bgrund  h inab . S ie ­
ben P ersonen  w aren  infolge des furchtbaren 
A npra lles und  der dadurch bew irkten Z e r­
trü m m eru n g  sofort to t, v ier P ersonen  sta r­
ben einige M in u te n  d a rau f und v ier Schw er­

verletzte r in g e n  im  K rankenhaus m it dem 
Tode.' Hinsichtlich des B efindens von fünf 
w eiteren Schw erverletzten verlau te t, daß 
dieselben kaum am  Leben bleiben w erden. 
M ittle rw eile  dürfte  sich die Z a h l der T oten  
schon v e rg rößert haben.

Das Schachturnier 
in Med

B  l  e d, 1. S ep tem ber.
I n  der gestrigen siebenten R unde verlo r 

P i r c  gegen D r. A  l  j  e ch i n  schon nach 
d e m ,24. Z ug  und D r. A  st a  1 o Z gegen 
S  p i e l m  a n  nach 22 Z ügen. N  i e m  z o- 
w i t s c h  und  K o st i č rea lisierten , w ährend  
F  l  o h r  im  K am ps gegen M  a  r  o c z y 
im  gegenw ärtigen  T u rn ie r  seinen ersten 
S ie g  feiern  konnte. D ie P a r t ie  D r. B  i fe­
rn a  r  : D r. T a r t a k o w e r  verlief rem is, 
( S ö t t e  konnte jedoch gegen S  t o l  tz ei­
n en  S ie g  verzeichnen. D ie P a r t ie  B  o g o- 
l j u b o w r K a s h d a n  w urde nach dem 
50 . Z ug  unterbrochen.

B l e d ,  1. Septem ber.
H eute w urden  die gestern nicht beendigten 

P a r t ie n  sertiggespielt.
A ls  erste w urde die P a r t ie  A  l  j e ch i n- 

V i d m a r  gespielt. Aljechin gew ann die 
P a r t ie , da  er gestern bereits besser stand und 
heute n u r  noch der mechanische Abschluß der 
P a r t ie  durchgeführt w urde.

D ie P a p is t T a r t a k o w e r -  S p i e l  
m a n n  w ird  wahrscheinlich rem is enden.

K a  s h d a  n  spielt m it F l o h t  eine 
sehr schwere P a r t ie ,  fest aber voraussichtlich 
m it dem S iege  F lo h rs  enden w ird.

S o l l e  siegte leicht über K o s t i  ö.
N achm ittags w erden die P a r t ie n » V i fe­

rn a r— K o st i č und B o g o l j u b o m  
— K a  s h d a n  gespielt w erden.

w ird , soll d iesm al in  G enf m it ruh iger 
Festigkeit aufgezeigt w erden: wer den
F rie d e n  wirklich w ill, m uß die B efried igung  
jener 40 M illionen  europäischer M inder* 
hoitenmenschen sich angelegen sein lassen.

fest sich ih rerse its  in ehrlichem F ried en s­
willen zusammengeschlossen haben, um  zu 
ihrem  T eile  a n  dem großen Werk des F r ie ­
dens m ützuarbeiten. M inderheitenarbeil ist 
Fvi-edensarbeit. und der T a a  m uß  kommen,

den M rnderheitenpo litiker D r. P a u l 
S c h i e m a n n  und  D r . E w ald  A  ra­
m e  tt ii e w irken, w urde erm ächtigt, dem 
V ölkerbund den E rn st der Lage d arzu le ­
gen und  ihn  au f die dringliche N otw en­
digkeit e iner R egelung  und  E in fü h ru n g  
des P e titio n sv e rfa h re n s  aufm erksam  zu 
machen.

D ie zweite R eso lu tion  stellt fest daß ei­
ne m aterie lle  A brüstung  der V ölker nicht 
möglich sei ohne vorherige moralische A b­
rüstung . D ie moralische A brüstung  h in ­
gegen sei aber n u r  durch eine R egelung 
der M inderhe iten frage  im  S in n e  der T o ­
le ran z  und  Gerechtigkeit möglich.

29. VIII bis 7. IX. 1931.

A L L G E M E I N E  INTERNATIONA LE
G R O S S -M U S T E R M E S S E  mit SPEZIAL, 
M E S S E N :  B a u w e sen  — Woll- Hanfmes- 
se  und A usste l lung  — B ote l  — H au s  — 
K üche  —  T ex t i l  — N ah ru n g sm i tte l in ­
dustr ie  — P e lz  und L e d e r  — L a n d w ir t ­
sch a ft  — P a p ie r  — K le in h au sg ew erb e  
—  H yg ieneauss te l lung .

5. und 6. IX. 1931. 
H E IM IS C H E  A U SST E LL U N G  u. M E S ­
S E  VON AUSLÄND ISCHEN Z U C H T ­
VIEH. — Mit d e r ' i m  V oraus  b e so rg te n  
M esse leg it im a tion  w i rd  auf ju g o s la w i ­
schen E isen b a h n en  und A dria t ischen  
Schiffen 50 % , in N a c h b a rs ta a ten  25 bhs 
30%  E rm äß ig u n g  g e w ä h r t .  10123

„ G raf Z eppelin" auf halbem  Wkxge.
F r i e d r i c h s h a f e n ,  1. Sep tem b.

E inem  Funkspruch vorn B o rd  des „G ras  
Z eppelin" zufolge befand sich das L uft­
schiff gegen M itte rn ach t auf 8 G rad  30 M i­
n u ten  N ord  und 28 G rad  West. D e r L uft­
riese befand sich demnach etw a auf halbem  
Wege zwischen A frika und der südarnerika- 
nifchen Dstfitste.

N olverordnungsw irtschast in  E n g lan d .
L o n  d o n , 1. Sep tem ber.

E s  verlau te t, daß die neue R eg ierung  sich 
m it der Absicht tr ä g t, sich vom U nterhaus 
eine S taa tsn o tv o llm ach t geben zu lassen. 
Durch ein  besonderes Ermächtigungsgesetz 
soll die R eg ierung  in  die Lage versetzt w er­
den, gewisse budgetäre  E inzelheiten , deren 
E rled igung  b is lan g  dem P a r la m e n t Vorbe­
h a lten  w a r, selbst durchzuführen.

Z  ü r i ch, 1. S ep tem ber. D evisen: B e o ­
grad 9.055, P a r i s  20.145, London 24.975, 
Newyork 513.75, M a ila n d  26.67, P ra g  
15.21, W ien  72.20, B udapest 90.025, B e rlin  
121.85.

Z a g r e b ,  31. August. D evisen: W ien 
796.32— 798.72, M a ilan d  296.35— 297.25, 
London 275.46— 276.28, Newyork Kabel 
5655.38— 5672.38, P a r i s  222.19—222.85, 
P ra g  167.75— 168.25, Zürich 1102.95 —  
1106.25.

L j u b l j a n a , ! .  Sep tem ber. D evisen: 
Z ürich 1102.65— 1105.96, W ien 796.10—  
798.50, London 275.33— 276-15, Newyork 
5651.08— 5668.08, P a r i s  222.07— 222.73, 
P r a g  167.71— 168.21, T riest 296.27— 297.17.

da  diese W ahrheit d V erle ihung  des 
F  r i e d  e n  s  p r  e : i e s a n  den hoch­
verdienten P räs iden ten  D r. Josef W i l f a n  
öffentlich an e rk an n t w ird .

D a ß  d ie  A rbeiten  d e r N aiiionaliM en-



kongreffe steigende B eachtung finden, be­
zeugt ü . a. e in  Schreiben , das dein Sekre­
ta r ia t  der Kongresse kürzlich von  S i r  T heo­
dore M o r r i s o n ,  gewesenem M itg lied  
des R a te s  von In d ie n , zugekommen ist. 
M o rriso n  te ilt m it, daß  e r  die Berichte de- 
Kongresses m it dem alle rg röß ten  In teresse 
verfolge und  zu r U eberzeugung gekommen 
sei, „Laß d a s  Werk, das dieser vollbrachte, 
indem  e r  die Grundsätze klärte, nach denen 
die V olksgruppen in  gegenseitiger Achtung 
und  in  loyalen  B eziehungen zu ihren  S ta a ­
ten uttib R egierungen  leben können, nicht 
n u r  fü r  E u ro p a , sondern auch fü r die Lö­
sung des n a tio n a len  P ro b le m s in  In d ie n  
von der größten B edeutung  sein m üßte."

G egenüber diesen beiden hauptsächlichen 
B era tungsgegenständen  tre ten  die anderen  
P unk te  der T ag eso rd n u n g  e tw as zurück. 
N ichtsdestoweniger d a rf  auch der B ericht 
über die m it der K ultu rau tonom ie  in  Est­
land  gemachten E rfah ru n g en  volle Beach­
tu n g  beanspruchen, denn  er w ird  zeigen, in ­
w iefern die schon v o n  dem ersten K ongreß 
grundsätzlich geforderte K u ltu rau tonom ie  
auch in anderen  L ändern  gefordert werden 
kann und angestrebt w erden  soll.

D aß  das P räs id iu m  der N a tio n a litä ten - 
kongresse feit A n b e g in n .in  den bew ährten  
H änden e ines M inderhe iten füh rers  vom 
R a n g  D r. Josef W ilfans sich befindet, darf 
ebenso a ls  eine Bürgschaft für die F o lge­
richtigkeit und Z ielbew ußt der ganzen M in ­
derheitenbew egung begrüßt w erden wie die 
'F ü h ru n g  des S e k re ta r ia ts  durch den ge­
schäftstüchtigen und nie erm üdenden  B a lten  
D r. E w ald  A  m e n  d e. S o  möge denn 
auck den heurigen  B e ra tu n g e n  des G enfer 
N a  ionalitätenkongresses ein  guter S te rn  
voranleuchten.

Abänderung der BcmatS-
grenzen

Metlika und Črnomelj wieder dem D raubanat einverleibt 
Der Bezirk Cabar dem Savebanat zugeteilt

S .  M . der K önig u n terfertig te  am  28. 
d. M . in  B led  e i»  Gesetz über die A b än ­
derung und E rgän zu n g  des Gesetzes über 
die B en en n u n g  und E in te ilu n g  des Kö­
nigreiches aus adm inistrative E inh eiten .

M it  diesem Gesetz w urden  die G renzen  
ein iger B a n a te  entsprechend den Wünschen 
verschiedener P ro v in z te ile  verbessert, w o ­
bei die wirtschaftlichen In teressen  und der 
unbehinderte Berkebr zwischen den G e­
genden jener P ro v in zen  berücksichtigt 
wurden.

D ie  hauptsächlichsten A bänderungen  la u  
ten w ie  fo lgt:

D ie  Bezirke V ukovar, Županja und V in  J 
kovci w erden m it dem  S a o e b a n a t v ere i-I

A. A. B  e o g r  a  d, 31. August, 
nigt. D ie  Bezirke M itro v iča  und 8id  w er­
den dem D o n a u b a n a t zugeteilt.

D ie  Bezirke Č rnom elj und M etlika ge­
hören von  nu n  an  zum  D ra u b a n a t, der 
Bezirk Cabar w ird  m it dem  S a v e b a n a t  
vere in ig t.

D ie  Bezirke M o ra v ica  und T ravnik  ge­
hören zum  D r in a b a n a t.
D er  B ezirk S to la c  und die I n s e l  K o r ­
č u l a  unterstehen dem  K üstenbanat.

D ie  Bezirke D jakovica, P o d r im  und  
DrveniZki w erden dem  Z e ta -B a n a t u n ­
terstellt. A ußerdem  w u rd en  noch e in ige G e  
m einden m it jenen B a n a te n  v ere in ig t, m it 
denen engere geographische B in d u n g en  be­
stehen.

W enn der Schutzm ann ebenso viel -S 
der V erbrecher, w äre es nicht Bei!51/ 
läß t dem V erbrecher seinen Kopf?

Wkllmeisier im NadjaS^ 
• GawaA wirb oefeitft

Kompromiß In der Zollunion
Die Entscheidung des Haager Schiedsgerichtes: Deutschlands 
Nichtschuld erwiesen — Oesterreich hat das Genfer Protokoll 

verletzt — Brünings Vorschlag

Bulgarien und Griechen­
land

S o f ia  verh ä lt sich zu einer bulgarisch-grie­
chisch-türkischen In teressen vertretu n g  ableh­

nend.

J  st a  m b u  l, 31. August.
I m  Gegensatz zum  B rauche der früheren  

J a h r e  h a t der bulgarische A ußenm inister 
d iesm al den türkischen A ußenm inister T ew - 
fik Ruschdi Bey bei seiner Durchreise durch 
S o f ia  nach G enf am  B ahnho f persönlich 
n icht begrüßt. D ie griechisch-türkische E in i­
gung, bei der insbesondere der Wunsch nach 
A bänderung  der F ried en sv e rträg e  abgelehnt 
w urde, h a t die F reundschaft zwischen S o fia  
und  A nkara  merklich zu r  A bkühlung ge­
bracht. D ie T ürkei h a t heute fo rm ell gegen 
die feindliche W üh la rb e it der türkischen R e­
ak tionäre  in  S o f ia  P ro test eingelegt. D ie 
bulgarische R eg ie rung  h a t ferner beit griechi 
scheu Vorschlag betreffend einen gem einsa­
m en Sitz im  V ölkerbundra t in  dem S in n e , 
daß der Sitz fü r zwei J a h r e  der T ürkei und 
fü r  die beiden übrigen  S ta a te n  (G riechen­
lan d  und B u lg a rie n ) ein J a h r  reserv iert 
bliebe, abgelehnt.

P  a  r  i s , 31. August.
W ie die A gence H a v a s a u s B e r lin  berich­

tet, w ird  der H aager In te r n a tio n a le  
Schiedsgerichtshof in  seinem  U rteil über die 
deutsch-österreichische Z o llu n io n  bezw. h in ­
sichtlich der F ra g e , in  w iew eit durch das  
W ien er Protokoll vom  19 . M ärz d. I .  die 
in tern a tio n a len  Abm achungen verletzt w u r­
den, sein U rteil dahin  fä llen , daß die deutsche 
These bestätigt w ird : Deutschland hat in  kei­
ner W eise irgendeinen in tern a tio n a len  V er­
trag  verletzt. D em gegenüber aber w ird  im 
G utachten des H aager Schiedsgerichtes kei­
n esw eg s der S tandpunkt Oesterreichs ge­
b illig t; es w ird  daher sestgestellt, daß Oester­
reich durch den projektierten Abschluß einer  
deutsch-österreichischen Z ollun ion  tatsächlich 
das G enfer P rotokoll vom  J a h re  1922  ver­
letzt habe.

W ie in  diesem Z usam m enhänge verlau tet, 
w ird T r .  Schober a ls  A ußenm inister Oester­
reichs noch vor  der V erla u tb a ru n g  des H aa­
ger Schiedsspruches die feierliche E rklärung  
abgeben, daß Oesterreich fre iw illig  auf den 
Abschluß e in es Z ollvereines m it Deutschland  
verzichtet.

*

G e n f ,  31. August.
D a s  U rteil des H aager In te r n a tio n a le n  

Schiedsgerichtshofes über die deutsch-österrei 
chische Z o llu n ion  w ird  m itte ls  S o n d e r flu g ­
zeuges vom  H aag a u s  nach G enf überbracht 
und am  ersten T age der R atssitzungen zur 
V erlesung ge lan gen .

Hungerrevolten im Fernen Osten

B e r l i n ,  31. August.
D er Druck, den die P a riser  Presse in  den  

letzten T a g e n  in  der F ra g e  der Z o llu n io n  
auf Oesterreich auszu üb en  versucht, findet 
hier lebhafte B eachtung. D ie  B lä tte r  geben  
in  den M eld u n gen  ihrer P a riser  K orrespon­
denten la n g e  A u szüge a u s  den französischen 
Pressestim m en w ieder, ohne jedoch selbst in  
starkem M aße hiezu S te llu n g  zu nehm en.

D ie  rechtsstehenden B lä tte r  v er la n g en  von  
der R eichsregierung ein e schleunige Aeutze- 
rung zu den P a riser  G erüchten, w ährend die 
Linkspresse erklärt, sie sei überzeugt, daß die 
L eitung der deutschen A ußenpolitik  in  der 
w eiteren  B eh a n d lu n g  der A ngelegen heit w e- 

■ der auf die deutschen noch auf die sranzösi- 
1 schen N a tion a listen  hören und ihre Entschlie- 
1 ßunge» nicht v o n  tönenden  S ch lagw orten , 

sondern e in z ig  und a lle in  v o n  praktischen 
deutschen In teressen  bestim m en lassen werde.

W ie v er lau tet, w ill D r . B r ü n in g  nach 
dem Urteilsspruch im  H aag m it dem V o r ­
schlag an  die in  G ens versam m elten  D e le g a ­
tion en  herantreten , alle europäischen S t a a ­
ten  m ögen gleichzeitig die Jndustriezölle  um  
5 b is  10 P ro z en t des W aren zolles herab­
setzen.

A uf diesen in  der W ilhelm sstraße vorbe­
reitsten  Vorschlag deuten die verschiedensten 
A cußerungen  des R eichskanzlers a u s der 
letzten Z eit. I n  seiner letzten U nterredung  
hat der R eichskanzler auf die F ra g e , ob 
D eutschland und Oesterreich, w en n  das G u t­
achten des H aager G erichtshofes für sie g ü n ­
stig an sfa llen  sollte, die Z o llu n ion  durchfüh­
ren w ü rd en , g ea n tw o rtet, D eutschland werde  
d an n  erw a rten , daß die anderen R eg ieru n ­
gen eine konstruktive Lösung vorschlagen. 
D ie  M öglichkeit e in es  K om prom isses ist, (w ie  
bereits gestern gem eldet; Anm erk. d. R .)  
zwischen D r . Schober und D r . C u rtiu s w äh ­
rend der D -Z u g -F a h rt besprochen worden. 
D a s  K om itee der W irtschaftssachverständigen  
für die bevorstehende T a g u n g  des E uropa- 
Ausschusses hat seinen B ericht sertiggestellt. 
H auptm itarbeiter w a r  der deutsche Sach ver­
ständige C lem en s L em m ers und der V erfas­
ser des B a se ler  B erich tes, der E nglän der  
L ayton . I n  diesem B ericht w ird  a ls  E nd zie l 
zur H erstellung e in er  gesunden W e ltw ir t­
schaft die V ere in ig u n g  des europäischen  
M arktes, a lso  e in er  europäischen Z o llu n ion , 
angegeben.

D ie  A usw irkung  der W eltw irtschaftskrise hat 
nicht n u r  die In d u s tr ie lä n d e r  E u ro p a s  und  
A m erikas betroffen, sondern  auch die asia­
tischen L änder haben u n te r  ih r zu leiden. 
S tä n d ig  kommt es in  den S tä d te n  C h inas 
zu R evolten und  E rhebungen, die in  den 
meisten F ä llen  ihre Ursache in  der schlechten 
wirtschaftlichen Laqe der B evölkerung ha

ben. H ier eine Szene, wie sie sich schon ta u ­
sendm al ereignet ha t, ohne daß m an  in  E u ­
ro p a  e tw as davon  e rfä h rt: D em onstrieren­
de versuchen, sich gew altsam  E in tr i t t  in  eine 
öffentliche L ebensm ittelverteilungsstelle  zu 
verschaffen. A ber schon wenige M in u ten  spä 
ter erschien die Po lize i, die m it rücksichtsloser 

Strenge gegen die U nruhestifter v erg in g  u.
V u  W ünderungsnersuch im Keime erstickte,

V ier  M illia rd en  für L ind erun g gegen 33er 
brechen in  U. S .  A .

W ie die W ickersham Commission, deren 
Berichte die meisten S p a lte n  der am erikan i­
schen Z eitungen  füllen, sestgestellt ha t, kosten 
„V erbrechen" die V ere in ig ten  S ta a te n  jäh r 
lich die runde S u m m e  von 50 M illia rd en  
D in a r . D er g röß te  T e il dieser S u m m e  w ird 
ausgegeben, um  V erbrechen zu verh indern , 
sich gegen sie zu sichern u n d  sie zu bestrafen  
D ie Ausstellung rechnet die persönlichen 
V erluste nicht m it, die der unglückliche B ü r ­
ger in  barem  Gelde und Ju w e le n  direkt an  
die E inbrecher lo s  w ird . Vielleicht werden 
sie auch nicht a ls  V erlust angesehen, sondern 
iure a ls  e*ne des

D a s  erste F unkbild  au s  K o p en h ag ^  ^
a
Reck'

dem neuen W eltm eister S  a  w c  n6«
überlegen seinen T ite l gew ann.
Ben ihm  der P räs id en t d e r In te rn a  • 

R ad fah r-U n io n , M r. 33 r  e t 0

Frankreichs «urUn-tfW 1’̂
K eine V erzichtleistung darauf-

gjugUw
P a r i  s , ldiu^ 

A m  Q u a i d ' Drsat) w ird  die /  "„ijat 
F rankreich  w olle au f sein S y y  Hit' 

vernichten, in  A brede gestellt. M tm  i st 
gegen sei es, daß sich die p o f i W  (ö tue» 
ökonomischen V erhältn isse in  S y rien  ^  
gebessert h ä tten , daß m a n  bereits  ̂ y  
U m w and lung  des gegenw ärtigen ' jt 
rechtlichen V erhältn isses denken y  grd* 
dem S in n e , w ie E n g lan d  sich ü1,! 
gestellt habe.

W oidenwm ö fretgeW * .a §0»"'.
33 e r  1 i n , 31. A ugust. W ie aus 66n 

gem eldet w ird , h a t d as  £ r ie g sg erl ( $ V 
f rü h re n  M in isterp räsiden ten  W  o l jck1’ 
r a s  und  n eu n  seiner M itangeltob  „ et' 
gesprochen. D ie üb rigen  13 A n g e » ^  hp» 
h ie lten  Z uchthausstrafen  b is zu 15

Septem ber ^
D er  M o n a t, der u n s entsch«^'^" y

D e r A ugust, d e r jetzt zur 
ist, blieb u n s  ungefähr a lles 
w ir von ihm  e rw a rte t haben. ** 
hofften w ir schönes W etter, strah •„ 5  
ne und W ärm e. H ätte  u n s  nicht 1

w ären  w ir oft geneigt gewesen, 
es sei A pril. M ehrfach ist es 0 ° * - ^  » 
daß  d a s  3Seiter a n  einem  T age 1 
geschlagen ist. E ben herrschten ^g«

auf den K alender e in es Besseren■
1 - an zu n ^en ,

S 1

^  ^    gyn
T em p era tu ren , denen bald 
güffe und e in  starkes S inken  des 
m eters folgten, a n  den  Abenden ^  0 
em pfindlich kühl, u n d  v i e l f a c h ^  
zw angen, schon w arm e 
tragen . Leider ist durch d a s  io)1 »jg „ 
die E rn te  in  vielen T e ile ip  ung 
einsluß t w orden. N am entlich  ̂
schwere Regengüsse em pfind lich  

N u n  hoffen w ir, daß der 
d a s  w ieder gutm achen rvird,^ F  . ist- 
S o m m er b isher schuldig 9®b;n _ e ,  
V orbo ten  des H erbstes, der TH‘v ,■ $  
erst am  23. S ep tem ber h ä lt, sin , 
längst begegnet. W enn d e r ^  
B äu m e fäh rt, fliegen taufende ^ g s  
B lä t te r  im w irbelnden  T an z  u h  j j r  gi' 
vollsaslige G rü n  des H och s o m 
der bun ten  F arbenp rach t dev -- ‘
roichech und infolge des schl^d 
scheinen u n s  die T age bereits «gist* si<
gew orden zu sein, a l s  sie e- 1 „sie 
sind. Z u  der Herbststimnruug- . ie r y  
lieben, fhelt ab e r vor allem f  .^-etü n* 
me S tr a h l  der S o n n e , b «  11,1 
gehenden G lanz die W e.t n 
aller P rach t auifleuchten laß



faem  S r “1'® ^ l a h r u n g  lehrt, daß  in  
eintriu r _ Cln na tü rlich e r W etterausgleich  
Jto f. 'j- ,"6  au f  lan g an h a lten d e  Hitze und  
vielen mTleme bntsprechend kühle Zeit m it 
m l  Z te2lm m  usw. ist die A n- 
Nock p; ^  daß  u n s  d e r  S ep tem ber 

"M al m ildes, schönes W etter b rin g t.
^ p te m b e r  ist dadurch ausge- 

AebfeT 'm ' e t eine reiche O bsternte bring", 
toort ' "kn  und P fla u m e n  sind re if ge- 
Ach W a  " " H  der W ein  w ird  gepflückt
«in L e rn te t. D em  J ä g e r  bietet sich 

^  "llreich^s B etä tigungsfe ld .
So i >. . ^ ^ er "leiht eigentlich der 7. M o n a t. 
finlenXo e t .,öucs> nach dem altröm ischen 
fchtem r T d ^ ä h l t ,  u n d  h a t nach der Z ah l 
meti. e  , i  sieben seinen N am en  betont, 
alz r  tro tz e  bezeichnet den M o n a t
l>in4 v  ?m0Ilat' w eil in  ihm  der Herbst 
®sp‘emR»n 9 w im m t. W ichtige T age im  
23. J J J 1 >wd der 8., M a r ia  G eburt, der 
D r ic h o p n /^ ^  H erbstanfang und der 29. 
12. s . .  f Q9- Z u  erw ähnen ist auch der 
Drejk.^ kinber, der d a s  E nde des F ra u e n -  
SOJatia r  wgt. D iesr hat m it dem Feste
lieu, m ? ^ m e lf a h r t  seinen A nfang  genom . 
9«t to n llt  ̂ n und  K räu te r, die im D re iß i- 
icKett begraben und gepflückt w erden,
bete Qiiem V olksg lauben  eine beson-

SD?o
u n d  W u n d erk ra ft h a b en .

«cottQj . E igenschaft d e s  S e p te m b e r s  a l s  
regeln cn c O bsternte n e h m e n  v ie le  B a u e r n -
. ä k . J ' W  ®» m  =S:
mit te jrfr u "b trockener S e p te m b e r m o n d , 
Der $p(s r n z ü c h t e n  w irklich lo h n t."  
tischet a l s  e in  b e so n d ers  kri-
te9rtet W ette r . W e n n  e s  a n  ihm
S ch ein t?  ihm  e in  m ild e r  W in te r  fo lg e n ,
ir ü h ^ ^ .^ b e g e n  d ie  S o n n e ,  so ist m it  e in e m  
heißt »a. i" lte n  W in te r  zu  rech n en . S o
"^egueiä s -
j«nft l!!m t am  M ic h a e lis ta g ,
Da_gegen. tcr werden mag."
M t bip m ,
2 >'°ll P i n T t tior M ic h a e li  h e g ,  
t c "ger  W in te r  fo lg e n ."
M  bit "'"i'Tttg bringt nach allem  M a u . 

ž ns*ti ^ischeidunq über die W einernte 
Jahres.

J ’%  n„.n5 nm  M a tth ä i  klar,
bip H’ ® k '"  im  anderen  J a h r "

örs ,e im S ep tem ber reisen wollen, 
“R  to"V,,e alte Botschaft frohe Kunde. Eine 
"Der tzp. s' kzeichnung la u te ':
^  bip ^ w b e r  ist der M ai des H erbstes". 
l̂ n  yn t^  ^ k rp ro g n o ie  nach dem lOOsäh«

m, bip . n und w arm , dann  starker Re 
»weite H älfte  meist schön."

et Heiratsvermittler 
als M örder

M assengrab im  G arten.
A  ^  -9? c w ti o t  f, 31. August. 
biMbitcji wchalbefjörlien von C larksburg  
^  Ipch la] sind einem  M assenm örder auf 
m a c h e n  dessen W irken a n  die
L ett. k'Nez B la u b a r t  und  Landen er- 
M s t m „ w e d e lt sich um  einen gewissen
k ^ .i:t[Un w,.e r ,  den  Leiter e ines H e ira ts  
^ h « n le b p  Ut0§.' der m indestens v ier 
foL eche? kn rra u  ̂ dein Gewissen hat. D er 
Sei‘/s t, 4 t  i ! n  .^ r h a f tu n q  inzwischen e r.

J t .  bereits e in  T eilgeständnis ab-

un jM  kine w ohlhabende Chicagver 
bqr,n Crcn K inder erdrosselt und die 

et M ' AQrr. .'w G a rte n  seines H auses ver- 
56»/." ?5 itw  l[ Inem eigenen G eständnis Hai:
-  w ebpj h n r  S .- , f . -------- .r.,CJ  er den H of gemacht hatte, 

Die ^"vksburg in  sein Heim zu 
tei R.rai1 w illigte n in  und  zog m it 

"ach C larksburg . D er 
mit it, en t̂e /ich au f P o w er, a ls  die 

titf(pC fittip 0re." K indern  verschwand und 
ivitt 3 fe j j . , eit, später plötzlich in  Chicago~*«n Tlttf • " r *vi1‘‘4f 1,1

■,Cln:’t  Vollm acht der Wirwe 
'h? ».bet 5e :',1rer W ohnung. B eim  Aus« 
3  3 le t -u  ,Pn w urden noch zwei men ich 

Vein a°™"den, ferner eine Hand 
."'Och Qni  ® a "  schließt d a ra u s , daß 

^  W /  ""dere M o rd ta ten  auf dem Ge-

D

*  1) 0 r f > 31 • August, 
k  „ ifm t „?r t  v o n  K ln v V č f...* .. t  „ t™S  SijMf M ^  .00"  C lgrksburg konnten 
6,e 'm b h  den Č T  " "^ g ew iesen  roer- 
bi hie dtp: J . ^ Pn einer reichen W it- 
t e ?eirf.^n cv ‘"der im A lter von neun 

tšhet; e Eiltet j ten - entdeckte die Polizei 
tlex- x a u .  m i t  welcher der „Hei-

Jedes gute Hotel, jedes Ferienheim
s e r v i e r t  auf  Wunsch d e n  Herz 
u n d  N e r v e n  s c h o n e n d e n

KAFFEE HA6
Die erste Elavlinsel

Regelmäßiger Flugverkehr zwischen Europa und Amerika
aktuell

D ie  E in fü h ru n g  e in es regelm äßigen  
F lu gverkehrs zwischen E uropa und Arne- 
rika w ird  bereits in  Kürze in  eine reale  
Phase e in treten . D ie  große amerikanische 
Gesellschaft A rm strong S ea d ro m e D ev e ­
lopm ent C orporation  in  W ilm in g to n  w ird  
den Verkehr auf der L inie über die B e r ­
m udainseln und A zoren b is  B rest an der 
französischen G renze so entrichten, daß 12  
S ta h lin se ln  a ls  Zwischenlandungsplätze  
dienen w erden. D iese I n s e ln  w erden nach 
S p ez ia lp lä n en  angefertig t w erden. D ie  
P lä n e  für diese erste I n s e l  hat der fra n ­
zösische F lu g in g en ieu r  B le r io t  a u sg ea r­
beitet.

P a r i s ,  31. August.
D ie  Gesellschaft hat nach diesen P lä n en  

die erste I n s e l  bereits erbaut. D iese L a n ­
d u ngsin sel w ird  w ie  eine große B o je  im  
O zean schwim m en. S i e  w ird  den N am en  
„L ongplay" tragen  und ist b isn u n  bereits  
sechs M o n a te  überprüft w orden. D er  F lä ­
cheninhalt der I n s e l  m ißt 50 .000  Q u a ­
dratm eter. Aus der I n s e l  befinden sich 
W erkstätten, R estau ran ts, H an gars und  
e in  H otel m it Z im m ern  für 150 P ersonen . 
D ie  Kosten für diese erste S ta h lin se l be­
liefen  sich auf e ineinhalb  M illio n en  D o l­
la r s . D ie  I n s e l  w urde dieser T age  zw i­
schen die B erm u d ain se ln  und die A zoren  
geschleppt und verankert.

Der feMfome Fall Der Gebrüder
Navarre

D a s  klägliche Ende eures geplanten Versicherungsbetruges

lpcs ebenfa lls in  V erb in

S e it  Wochen spricht ganz Frankreich von 
dein, seltsamen F a ll der G ebrüder N  a o a  r .  
r  c : ein Episodenfilm  in hundert F ortse t­
zungen. wie ihn wohi noch fein Regisseur 
spannender gedreht hat .

D ie F ir m a  N a v a rre  u. Co. fab riz ie rt in 
Lariche, einem  V o ro rt von T o u rs , künstle­
risch gefärbtes G la s , bem alte Kirchenseuster 
und V orrich tungen  für m oderne Lichtrekla­
me; sie besitzt ein B erkaufsbüro  in P a r i s  
und zäh lt zu den ersten Spezialhäuser!! in 
Frankreich. D a s  trotz der Krisenzeit sehr blü 
hende U nternehm en w ird  geleitet von Na« 
v arre-pö re  m it seinen beiden S öhnen , R o ­
ger und  C hristian , sowie seinem Schw ager 
Lovin a ls  Gesellschafter: also eine sener 
starken, w iderstandsfähigen F am ilien in d u - 
strien, wie m an  sie in  F rankreich  noch häu ­
fig a n tr iff t. D a  das Geschäft sich im m er 
w eiter ausdehnte , dachte m an  vor einigen 
M onaten  an  eine nam hafte  V erm ehrung  des 
K ap ita ls; um  dies zu möglichst günstigen 
B ed ingungen  tu n  zu können, gingen die bei 
den S öhne  eine Versicherung von einer M il 
lion  F ran k en  ein, die bei T odesfall dem Ue- 
berlebenden ausgezah lt w erden sollte. Auch 
das entspricht den G epflogenheiten in  der 
französischen P ro v in z , wo d as  Ansehen der 
H äuser hauptsächlich au f dem V e rtra u e n  be­
ruh t, die deren Letter persönlich einflößen. 
T e r  K ontrak t w urde am  14. J u n i  dies. J a h ­
res abgeschlossen: genau einen  M o n a t später 
w ußten die B lä t te r  von einem  furchtbaren 
Unglück zu berichten, d as sich a n  einem 
P unk t der un te ren  Loire, unw eit S t . N a- 
zaire, zugetragen. D o rt, wo die Steilküste 
nahezu hundert M eter tief zum  M eere ab­
fällt und die S tra ß e  in äußerst gefährlichen 
W indungen  am  Felsenhang sich hinzieht, 
w urde ein herrenloser Luxusw agen ausge- 
iunden, der zwischen den m ächtigen K lippen 
eingekeilt w ar; trotzdem er au s  e iner Höhe 
von m ehr a ls  zehn M eter abgestürzt sein 
m ußte, w ies e r  n u r  geringe Beschädigungen 
au f; der oder die Insassen  ab er w aren  ohne 
Zweifel in s  M eer gestürzt, dessen hochgehen 
de B ra n d u n g  die K örper zerfetzt haben mach 
te. O hne sonderliche M ühe w urde der E igen 
tÜrner des W agens festgestellt: er gehörte 
dem Hause N a v a rre  und  diente den beiden 
B rü d e rn  zum  P rivatgeb rauch .

R o g e r  N a v a rre  machte folgende A u s­
sage: „W ir fuhren am  13. J u l i  von T o u rs  
nach dem B ade Le Croisic, wo sich unsere 
F am ilie  solche die B ra u t m eines B ru d e rs

duug gestanden hatte. W eiter fand m an  die 
K leider des K indes dieser F ra u .

I m  ganzen soll P o w e rs  dreiß ig  F ra u e n  
erm ordet haben. E r  besaß m ehrere A nw e­
sen und u n te rh ie lt in  C lark sbu rg  m ehrere 
W ohnungen.

—.tz. P  a  r  i s , Ende 
C hristian , F rä u le in  P o l  au s  P a r i s ,  in  der 
Som m erfrische befand. Am gleichen Abend 
brachte mich m ein B ru d e r  nach S t .  N azaire 
zu r  B a h n  und  sollte dann  an  der Küste en t­
lang nach Le Croisic zurückkehren. E r  ist ein 
lehr geschickter, aber tollkühner F a h re r . B eim  
Abschied e rzäh lte  ich ihm von e iner bösen 
V orahnung , die mich plötzlich gepackt hatte, 
und  e rm ahn te  ihn  zu äußerster Vorsicht."

D ie F am ilie  N a v a rre  setzte aus d a s  Auf« 
finden des Verschollenen eine hohe B eloh­
nung; da' Lokalpolizei w urde durch P a rise r 
Inspek to ren  verstäki, und die V ersicherungs­
gesellschaft beauftrag te  ih rerseits zwei ge- 
schick.« Detektive m it der K lärung  des F a l ­
les. A n  einen U nfall g laubte außer der F a ­
m ilie N a v a rre  eigentlich n iem and : es fehlten 
dazu jegliche Anzeichen, und die m erkw ür- 
dige S te llu n g  des W agens v o r allem  w ies 
beinahe zw angsläu fig  auf eine geschickte I n ­
szenierung hin. A ber trotz eifrigsten? S u -  
chens blieb C hris tian  N a v a rre  verschollen 
und die kühnsten Hypothesen e in e r Detektiv- 
Phantasie w aren  zw ar gestattet, verm ochten 
jedoch nicht, irgendeine S p u r  aufzudecken. 
N atü rlich  w eigerte sich die Gesellschaft, den 
e ingeforderten  V ersicherungsbetrag a u sz u ­
zahlen, und  w ies au f die gesetzliche B estim ­
m ung hin, wonach sie erst nach dreiß ig  J a h ­
ren  dazu gezw ungen w erden könne. G enau 
ein M o n a t w a r  verflossen: da ereignete sich 
e in  richtiger T hegiercoup. I n  der Nackt 
zum 15. A ugust klingelte es näm lich an  der 
W ohnung des P r iv a t ie r s  P o l  in Clichy bei 
P a r i s ,  un d  d raußen  stand, kaum noch e r ­
kennbar, C h x i st i a  n  N a v a rre , d e r v e r- 
s ch w u n  d e n  e B  r  ä u t  i g a m. S eine 
S t i rn  tru g  einen  K ranz von  tiefen N arben , 
H aup thaar und  A ugenbrauen  w aren  zum 
T e il ausgerissen, e r  sto tterte  nichts a ls  un- 
zusam m enhängende w irre  W orte , schien nie­
m and zu  erkennen und ■ vermochte auch nach 
einem längeren  Schlafe über seine tragische 
Geschichte k e i n  e r  l e i A u f k l  ä r  u n» 
g e n  zu geben. D ie Aerzte standen vor ei­
nem R ätsel: e s  lag  nicht irgendeine F o rm  
von W ahnsinn vor, ebensowenig einfacher 
G edächtnisschwund, sondern eher eine w en- 
gehende „ E  n t p  e r  s ö n  l  i ch u n g", wie 
un ter einem ungeheuren, hypnotischen Druck 
M a n  schaffte ih n  in  eine N ervenansta lt, wo 
e r  von hervorragenden  Psychiatern  u n te r­
sucht und beobachtet w urde: zehn T age lan g  
konnte^ w eder eine Besserung verzeichnet, 
noch eine D iagnose aufgestellt w erden. D er 
F a ll w ar und b lieb " ein k l i n i s c h e s  
R ä t s e l .  A uf einem  än d ern  G ebiete je­
doch folgten sich die E n thü llungen  Schlag 
auf Schlag. M a n  hatte  bei dem K ranken 
ein Notizbuch gefunden, w orin  allerle i ge- 
beim nisvolle W orte  verzeichnet w aren : „D er 
Professor —  weg m it de», H elm  —  ifir

F ranzosen , fo rt!"  Nachdem alle B lä t te r  
F rankreichs diese m erkw ürdigen N otizen ver 
ojffentlicht hätten , e rin n e rten  sich plötzlich 
zwei G endarm en von S t  N azaire  a n  einen  - 
Menschen, dessen G ebaren  ihnen ausgefallen 
w ar; sie verlang ten  seine P ap ie re , die a u f :  
den N am en R o b ert G u i l l a u m e  l a u - : 
teten, und  völlig in  O rdnug  schienen. I h r  
B eru fse ifer bewog sie jedoch, m it H ilfe d e r . 
F ra u  Concierge heimlich d as Z im m er des 
V erdächtigen zu durchstöbern, wo sie sonst 
nichts entdecken konnten, a ls  eben d as N o­
tizbuch m it den  geheim nisvollen  W orten . 
E rn eu t zu r Rede gestellt, e rk lärte  d e r M a n n  
es handle sich um  einen Scherz, und es lag  
keinerlei A n laß  vor, ihn  w eiter zu b eun ru ­
higen. I m ,  Besitze dieser kostbaren Angaben,» 
die durch eine genaue Personenbeschreibung ' 
e rgänz t w urden , zweifelte die P a r is e r  P o l i ­
zei keinen Augenblick d a ra n , daß  jener G n il-- 
la ume m il C hristian  N a v a rre  identisch sei. 
S te  forschte nach und e rfu h r bald auch, wo­
her die Ausweise stam m ten: R o b ert G u il­
laum e hieß ein V o ra rb e ite r  in  der F abrik  
N a v a rre ; geschickt au sg e frag t, g ab  e r  zu, daß  
er a n  jener A u to fah rh t nach Le Croisic te il­
genomm en, daß er un te rw egs einen  U nfall 
e rlitten , wobei ihm  seine P ap ie re  aus u n e r­
klärliche Weise abhanden  gekommen w aren . 
D a m it w a r d a s  R ätse l zum großen T e il ge­
löst: e s  blieb n u r  noch festzustellen, wo C hri 
stian N a v a rre  die Z e it zwischen dem 14. F u  
li und 14. A ugust verbracht hatte. Nach u n ­
endlich m ühsam en Recherchen, die sich auf 
T aufende von  H äusern  in  a llen  S tä d te n  
F rankreichs erstreckten, kam die P o lize i end­
lich zu folgendem E rg eb n is : C hristian  N a­
v a rre  hatte sich u n te r  seinem falschen N am en 
erst in einem H otel von S t .  N azaire , dann  
in Lyon, d a n n  in  P a r i s ,  und schließlich in  
G renoble au fgeha lten ; ü b era ll w a r  e r  a ls  
völlig n o rm a l erschienen, und  nichts ließ auf 
einen v e rw irrten  Geisteszustand schließen..-.

D ie Komödie n äh e rt sich n u n m eh r rasch, 
ihrem  Ende. V on der Versicherungsgesell­
schaft ist gegen Me G ebrüder N a v a rre  we­
gen versuchten Schw indels K lage erhoben ' 
w orden. R oger N a v a rre  verteid ig t sich „w ie' 
ein schöner T eu fe l" ; C hris tian  N a v a rre  ist 
noch im m er e in  PsychiatrischesRätsel (? ); Me 
B ra u t, die ebenfalls a n  dem  W agenausflug  
teilgenom m en und m it den beiden B rü d e rn  
zusam men die „Nnglücksstelle" vorher bssich-i 
tig t hatte, weinü im m erfort;, u n d  der V or­
a rbe ite r G uillaum e schließlich w eiß nicht, 
w orüber e r  sich am  meisten beklagen soll: 
über seinen U nfall, der w ohl n u r  dazu dien­
te, ihm die P a p ie re  zu nehm en, oder über 
den Verdacht, der trotz allem au f  ihm ru h t. 
E r  ist eben, wie m an  hier sagt, d er „ P u te r  
in  der Komödie".

D ie DeteMvfiafette
D a s  r b a u en  der P olizeigefän gn isse  in  

Am erika.

B e r l i n ,  31. August. G anz A m erika 
steht, von Entsetzen geschüttelt, vo r einem  
langen, krausen und schwer übersichtlichen 
T ext: vo r dem  B ericht der Kommission 
Wickersham über d a s  F un k tio n ie ren  d. am e­
rikanischen Ju s tiz . D er berühm te d ritte  
G rad , zu dem  der amerikanische D etektiv 
in seiner B eh and lung  fortschreitet, w enn der 
Beschuldigte nicht geständig ist, e r  ist in 
W ahrheit auch der erste, w eil er der allge­
m ein, gebräuchliche ist. D ie  U ntersuchung der 
Polizeigefängnisse e in e r sehr g roßen  A n­
zahl von S tä d te n  hat d a s  erwiesen. -

Diese M ethoden des „d ritten  -G rades" las-, 
sen sich leicht schildern, w eil sie S p u re n  h in - 
terlassen. S ie  sind aber weder die g rausam ­
sten noch die häufigsten. D ie große H ausm e­
thode der am erikanischen' P o lize i d a rf  keine 
S p u r  h interlassen, keine sichtbare zumindest. 
Diese F o rd e ru n g  e rfü llt d a s  v e rlängerte  
V erhör. W ie lange kann m an ein iV erhö r 
aysdehnen? B eliebig la n g e /M i t te l :  die D e­
tektivstafette. D ie verhörenden Detektive lö ­
sen e in an d e r ab, der H äftling  steht d. A u s­
dauer ih res R elaisd ienstes allein  gegenüber, 
ohne Speise, ohne T ran k , ohne Schlaf. A ber 
nein, b isw eilen  w ird  ihm  gestaltet, e inzu­
schlafen, doch n u r , um  nach fünf M in u ten  
durch Stockschlüge, die jetzych bloß gegen T i­
sche dröhnen, aufgeweckt zu werden. D a s  
h in te rläß t keine S p u r  auf der H aut, höch­
stens in den N erven. I n  Chicago w ird  H ä ft­
lingen, sofern sie nicht m it der P o lize i im 
B unde stehen, d as Telephonbuch um  die 
O hren geschlagen. D a s  Telephonbuch von 
Chicago ist dick! I n  S e a tt le , dem  zukünfti­
gen W elthafen des N ordw estens, legt man 
großen W ert au f  gerade K örp erh a ltu n g : der
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HüflArvg nmtb m t einen E isenpfah l getmn- 
ben. I n  B oston w ird e r  barfüß ig  über E i­
sentreppen gejagt, rreppauf, treppab , trepp ­
auf, treppab , b is e r  M u t  spuckt u . J a  sagt.

I n  Newyork ha tte  sich e iner zu einem  
Verbrechen bekannt und  brachte sich dadurch 
in  den S cha tten  des elektrischen S tu h le s . 
Doch ehe e r ih n  bestieg, b a t e r, von entern 
A rzte untersucht zu w erden. B o n  Kopf b is 
F u ß  w a r er von N arben  bedeckt, a n  die h u n  
d e rt schwarze N arben  tru g  dieser dem H en­
ker verfallene K örper.

E in  A usnahm efall; denn  auch Newyork 
zicht in  der T o r tu r  d a s  „G eistige" vor.

E in  G rau en  ohnegleichen steigt a u s  den 
unendlichen S p a lte n  dieses B erichtes; gual- 
verzerbte Gesichter, M enschen m it T ie r s r a ! / "  
flitzen vorbei; Schreie gellen und  verhallen; 
A ugen brechen; es tob t der entfesselte I n ­
stinkt —  und  eine F ra g e  w irs t sich aus: 
W arum  sollen sich u n te r  den O pfern  solcher 
B ehand lung  nicht auch Unschuldige befin­
den? W arum  sollten sie nicht? E s ist der 
B ericht, der tastend, zögernd, aber schließ­
lich doch diese F ra g e  stellt!

D ie andere Geeie
Z um  V o rtra g  der F r a u  D r . W inter  a u s  
Z agreb , gehalten  auf der T a g u n g  der Leh­
rerschaft des D ra u b a n a tes  in  M arib o r .

B is  gegen E nde des vergangenen  J a h r ­
h u n d e rts  begnügte sich aus der einen S e ite  
die Seelenkunde dam it, dem Menschen eine 
Beschreibung der verschiedenen Seelenzu- 
stände, w ie G efühle etz. zu geben upd  die 
Wissenschaft verw and te  v iel Z e it auf die K lä 
ru n g  und  die E in te ilu n g  dieser B egriffe. 
A uf der anderen  S e ite  aber stand d as im m er 
größer w erdende H eer jener M enschen, die 
d a s  seelische Gleichgewicht verlo ren  h a tten  
und  die u n te r  Erscheinungen litten , die m an  
M s  a ls  N eurosen, te ils  a ls  Psychosen be- 
sH rieb, ohne aber diesen bedauernsw erten  
Menschen H ilfe b ringen  zu können. D a  tauch 
te e in  M trnn  au f, der re in  eingebungsge- 
n Ä ß  einen  W eg gefunden h a tte , um  diesen 
Ä rm en  zu helfen. D ies  w a r der W iener 
A rz t D r . F  r  e u  d. E s  ist h ie r nicht der 
D ? t, u m  aüszuzeigen, w ie e r  ü ber seine E r ­
fah ru n g en  in  französischen N ervenheilan - 
ftmsien zu seiner neuen  M ethode kam, die 
dS f der 'Festste llung  fußte, daß die N erven- 
M n k h e ite n , allgem ein  gesprochen, ih re  tie ­
fere Ursache im  unbefried ig ten  S ex u a ltrieb  
iitt wertesten S in n e  haben. E in  S chüler 
F re u d s  n u n , D r. A dler, ebenfalls ein  W ie­
n e r  A rz t, wich von diesem Wege ab und 
fü h rte  alle N ervenkrankheiten d a rau s  zurück, 
daß, d a s  betreffende, von e iner N ervenkrank 
heit befallene W esen, u n te r  einer, sagen w ir, 
erschwerten E in o rd n u n g  in  die menschliche 
Gesellschaft leidet. D e r Mensch ist e in m al ein 
soziales Wesen u. die Z a h l jener Menschen, 
die au f einen Gesellschaftlichen Anschluß kei­
n e n  W ert zu legen scheinen, ist v e rh ä ltn is ­
m äß ig  klein. D a  aber anderseits, die in  et- 

Menschen schlum m ernden Fähigkei-

N euer französischer M a iM flu g
Septem ber W 0 .

r ~ ” — — ——

e r-D er bekannte französische F lieg e r M  
m o z (im  A usschnitt) ist m:ilt seinem 
zeug „A n to ine  P a il la rd "  vom  P a r is e r  F lu g

Hafen Le B o u rg e t zu einem  F lu g  über den 
S ü d a tla n tik  gestartet. E r  w ill den  Versuch 
machen, den W eltrekord fü r Langstrecken-

flöge ohne Zwischenlandung a n  sich zu b rin g en .

nem
ten  nach e iner B e tä tig u n g s-  und  Ausdruck:. 
Möglichkeit suchen, um  zu r entsprechenden 
G eltu n g  zu kommen, so entstehen im  F a lle  
des A u ftre ten s von H em m ungen körperlicher 
oder seelischer N a tu r  m ehr oder m inder 
schwere S tö ru n g e n  des S eelen lebens und 
wegen der engen V erbundenheit von K ör­
p e r und  Seele  oft auch körperliche Schäden. 
D a s  in  seinem G eltungsstreben  gehemmte 
In d iv id u u m  verstärkt n u n  seine A nstrengun  
gen, um  zu r G eltung  zu komm en und  ü b e r­
tre ib t n u n  die In te n s i tä t ,  m an  n en n t dies 
U eberkom pensation oder au f deutsch liebem  
angleichung. I s t  die Ursache der H em m ung 
ein körperlicher M akel z. B . K rüppe lhaftig ­
keit, jo trachtet der betreffende Mensch, die­
sen M an g e l durch T ra in in g .e in e r s e its  und 
durch V erlegung  seines G eltungsstrebens 
auf seelisch-geistiges G ebiet anderseits a u s ­
zugleichen. E in  B eispiel: E ine  D am e leidet 
a n  Fettleibigkeit. S ie  bem üht sich nun , in  
erster L in ie  durch verschiedene M aßnahm en , 
den K örper betreffend, dem H em m nis en t­
gegenzuw irken. (Gym nastik, A bm agerungs­
kuren etz.) Gleichzeitig w ird  sie es üeWuchen 
durch ausgew äh lte  K leidung, die den g röß­
ten  L uxus darstellen kann, durch ein beson­
d ers hervorgekehrtes B enehm en, durch B e­
lesenheit und G ebildetsein Gegengewichte fü r 
die nach unserem  m om entanen  Schönheits- 
^ r i f f  nicht ansprechende K örperfo rm  zu 
ichaffen. S ie  w ird  unablässig bem üht sein,
h!! r  t ^ aI! Eindruck machen zu wollen, 

]te sich m inderw ertig  gegenüber bevor-
K S S *  P batö(5 te rn  findet. S ie  w ird  auch
f L m S  mcm n en n t s'e wissen-schaftltch. F tktionen, um  ih ren  M an ae l zu

decken. S o  ist dies bedauernsw erte  Wesen 
in  einem  steten Z ustand der S p a n n u n g  und  
stets von der F u rch t geplagt, ungünstig  w ir ­
ken zu können.

Je d e s  Kind h a t ein  gewisses G e ltu n g s­
streben und w ill sich seinen P latz an  der 
S o n n e , am  H erzen der M itm enschen e r­
obern . B le ib t ihm  dies dadurch versagt, daß 
es die E lte rn  ty ran isie rcn  oder es a ls  schein 
b a ren  D um m kopf m it Schim pfnam en, be­
dacht in  den W inkel stellen, so kann das 
Kind folgende Wege Einschlägen: I n  den fel­
testen F ä lle n  verfä llt es in  R esignation  und 
w ird  im  späteren  Leben ein T raum ichnicht. 
M eistens schlägt es zwei andere  Wege ein. 
E n tw eder sucht es au f jeden F a ll  a ls  M uster 
zu gelten und  bedient sich hiebei oft der mo 
ralisch verwerflichsten M itte l um , w ie m an  
sagt „Eindruck zu schinden". D a s  sind die 
M usterkinder und M usterschüler, die oft ge­
fährliche B len d er sind und denen psycholo­
gisch w enig geschulte E lte rn  und L ehrer, wie 
auch D ienstgeber, n u r  allzu oft auffitzen. 
W ieder andere  K inder w ählen  d as gerade 
G egenteil davon. S ie  fo rdern  durch freches 
B enehm en, durch L ausbübere ien  etz. e in e r­
seits den Erw achsenen h e ra u s  und weiden 
sich d au n  m it satanischer F reu d e  a n  den 
W utausbrüchen  des gehaßten V a te rs  oder 
L eh rers , denn der Jugendliche weiß es, „ e r­
schlagen kann er mich doch nicht", und  w as 
sind ihm  die. P rü g e l, w enn er durch sein 
V erh a lten  ü ber den Erw achsenen tr iu m p h ie ­
ren  kann und  u n te r  seinen K am eraden , w ie 
von einem  G lorienschein um geben, erscheint. 
G ilt es einem  lieblosen Menschen heim zu­
zahlen, so ist kein O pfer zu groß, und die 
ganze Klasse steht h in te r  dem „H elden" und 
deckt ihn . Z u  diesen K indern , die sich in  der 
A rt a n  der Erw achsenenw elt rächen, gehören 
in  erster L inie krüppelhafte K inder und  in  
zw eiter L inie d as H eer der unehelichen K in ­
der, denen die verlogene M o ra l von  heute, 
m it der Feststellung ih re r  außerehelichen 
H erkunft das Kainszeichen des G eächteten, 
M inderw ertigen , zeitlebens au f die S t i rn e  
b ren n t. Diese lie fern  zum  G ro ß te il die I n ­
sassen der Gefängnisse. M a n  mache eine S t a ­
tistik der G efängnisinsassen und  m an  w ird  
m ir  beipflichten müssen, daß die meisten V er 
brecher in  der Ju g e n d  gehaßte K inder w a ­
ren . lin d  gerade die ersten K inderjah re  sind 
fü r die B ild u n g  des C h arak te rs  von a u s ­
schlaggebender B edeutung . W ir brechen 
leichtfertig heuchlerisch schnell den S ta b  über 
einen G efallenen, fragen  u n s  ab er höchst 
selten nach dem A n te il unserer M itschuld. 
E in  uneheliches K ind, d as bet B a u e rn  a ls  
E igen  ausgenom m en w urde, stiehlt der 

Z ieh m u tte r G eld. A llgem eines Entsetzen. 
E in e  F lu t  von V erw ünschungen und  P r ü ­
geln regnet au f d a s  Wesen herab und ü b e r­
dies e rfä h rt die Schule davon. D a s  K ind 
g ilt a ls  ein A usbund  von Schlechtigkeit, da 
es fü r d as G eld Zuckerw aren gekauft hatte. 
D ie L eh rerin  spricht n u n  m it dem K inde 
u. e rfä h rt dessen Leidensgeschichte. T ie  M u t­
te r  ist in  einem  N achbardorfe D ienstm agd, 
der V a te r unbekann t wo, und  die B a u e rn -  
kmder ha lten  sich von ihm  ferne, da es doch 
ein „B an k e rt"  ein Kind der Liebe ist. Kei­
nes w ill m it ihm  reden, außer w enn es v e r­
spottet w ird . D a s  a rm e  Kind ha tte  also w e­
der liebende E lte rn , noch F re u n d in n e n  und 
sein H erz sehnte sich doch unerm äülicb  nach

guten  W orten  und  einem  Fünckchen von 
Liebe. W as  ta t  es?  E s  stahl G eld, kaufte d a ­
fü r Zuckerw aren —  ab er nicht fü r sich — 
sondern fü r die B au ernk inder, deren  Herz 
es sich d a fü r gew innen w ollte . . . G ib t es 
nicht u n te r  u n s  Erw achsenen solche M e n ­
schen, die in  G asthäusern  oft m it dem letz­
ten  D in a r  n u r  deshalb  die Trinkgesellschaft 
fre iha lten , um  sich eine A tm osphäre der L ie­
be, w enn  auch n u r  zum  Scheine, w ie beim  
B auernm ädchen  verb re ite t zu sehen. V e r­
w enden nicht auch die meisten der D iebe, 
E inbrecher und  B e trü g e r , A ußenseiter der 
Gesellschaft, d a s .a u f  diesem W ege gew onne­
ne G eld dazu, um  durch N achäffung bevor­
zug ter Menschenklafsen im  M itte lpunk te  des 
In te re sses  zu stehen.

E s  konnten h ie r n u r  einige m arkante  
P unk te  des ganzen P ro b le m s aufgezeigt 
w erden, die aber jeder kritische B eobachter 
der U m w elt reichlich ergänzen  kann. W er 
sich d a fü r m ehr interessiert, den fü h rt in  
den Gegenstand ein R eklam -B ändchen: 
B r a u c h t e ,  „Psychoanalyse und  J n d iv i-  
dualpshchologie" ein. L eh rern  und  E lte rn  
diene a ls  F ü h re r  das Buch: A d l e r ,  
„Jnd iv idualpsycholog ie  in  der Schule".
A lo is L o r b e r ,  H auptschullehrer (G raz).

S pott
Handiccrp-Tenmstumiep

D a s  erste H an d icap -D urn ie r unserer T en­
n isspieler steht be re its  im  M itte lpunk t des 
In te resses der heimischen T ennisgem einde. 
D ie V eransta ltung  w ird  auch einen  äußerst 
anregenden  V erlau f nehm en, zu m al durch 
die e inzelnen V orgaben  die S tä rk e  der te il­
nehm enden S p ie le r vollkommen ausgegli­
chen erscheinen dürfte. I n  die 'Ereignisse wer 
den aber auch unsere besten V ertre te r des 
weißen S p o r ts  eingreifen, so daß m it h a r ­
ten  und  sehensw erten B egegnungen  zu rech­
nen ist. V on den D am en  w irken die beiden 
K lubm eisterinnen F ra u  D r. K r  a u ß und 
F ro u  D r. R  a  v n  i  k m it, die gerade in  
den letzten W ettkäm pfen ih r  g roßes K önnen 
u n te r B ew eis stellen konnten. I h r e  N en n u n ­
gen haben  auch bere its  der M eister von S lo  
W n ien  K a rl . H i t z e !  und Spitzenspieler 
WUlY L e y r  e r  abgegeben, ferner w erden 
sowohl „R cM d" wie auch „ M a r ib o r"  durch 
ihre besten S p ie le r und  S p ie le rin n en  ver­
tre ten  sem. N ennungen  w erden noch w eiter­

h in , und zw ar b is  D o n n ers tag , den 
fü r „R a.p!d"-M itg lieder von H errn  
H o l z i n  g e r  und fü r  „Maribor  
glieder von H e rrn  A lfons G i 
gengenom m en.

3. '&•
Sepp 

« -M - 
m  e n t r

S K . R ap id . D ienstag  findet eine wicht''
ge S itz u n g  des Hauptausschusses 
„R o tovž" statt, D ie  A u ssch u ß m itg lied e r ^ 
den ersucht, verläßlich und vo llzäh lig  1 
scheinen. ' . ^

: D ie Jah resh au p tv e rsam m lu n g  des ^  
O . findet am  S a m s ta g , den 5. d. um 20 - 
im  H otel „D re i"  statt.

: D ie  T en n issp ie ler  des S S K . ®3ar' ^
m ögen sich m orgen, M ittw och, abends 
verlässig im  V olksgarten  zwecks 
Aussprache wegen des 'bevorstehenden 
n is tu rn ie rs  einfinden.

: D i e  j u g o s l a w i s c h e  T e n n i s m e i s t e r s c h a f t  ^
geschlossen. I n  B eog rad  w urden  die 
kämpfe um  die d iesjährige Meisterschof ^  
gangenen  S o n n ta g  abgeschlossen. I m ;= y  
einzel tru g  den S ie g  der T sch ech e  § 
V o d i č k a  davon, in  dem er den 
G abrovics m it 3:6, 6:4, 2:6, 6:2, 6:1 ^  
gen konnte. I m  S em ifin a le  siegte ®° jUji:» 
gegen Schäfser m it 6 :2 , 7:5, 7:5 und g.g, 
ka gegen K ukuljeviä m it 5:7, 4 :6 ,. 6 ^ '
7:5. I n  der D am enm eisterschaft f W  M« 
H a m m e r  (Deutschland) gegen F rfl 
stila  m it 6 :0 , 6:1.

Der bekühmW e TM  
Der W eit

t v a f l

Riccarüo 3  “g V j
c a g e n a n t i  t- 
ra fli» alJ! 
bezahlte t 
ter der
icin Uebertsi /

«T pändern
me von -J # 1,
tten Dinar fl

Kino
«61-5I n  beiden K in o thea te rn  finden 

tem ber die V orstellungen um  W  
19 und halb  21 U hr statt.

B u rg -T o n k in o . B is  M ittw och läu s t^
der Qlil>»

a rtig e  100% ige deutsche Ufo=®rCj ,  
„ D er  blaue E ngel"  m it M « rle 
rich und  E m il J a n in g s .  nic'

U n ion -T on k in o . N u r w enige T ag ]̂ p<ßl 
ße Sensationssch lager „ D ie  ® ßt-g m  1 
E in  erstklassiger 100%  iger 
deutscher S prache.
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®cint
iS der Mörder?

ncuen Momente in bet B lu t ta t  von
Gačnik.

iit iJ”J  b2r umfassendsten Nachforschungen 
er Versuchung der M o rd ta t von 

c‘ftqetm tein wesentlicher Umschwung 
tot 5  Cn’ festgenommene M eier Vik- 

a n  n  stellt nach wie v o r sebe 
Sam s c h i e d e n  in Abrede. Auch dessen 
Haft fich ebenfalls in  U ntersuchungs- 
i'oit te J 't -  t ' ^ u g n e t jede Täterschaft. D ie

ultnt ." “ |u u vmen ergaben  e in  negatives 
' Vobajj die entsetzliche B lu t ta t  noch

! ^ i ^ e n ^ f ' lf€n P o lize i gemachten daktylo-

itŠv.' ’°ba> d
ii> n l D unkel gehüllt erscheint, 

die ^^Untersuchung ergab , daß der T a te r  
itiilt’k'u m°t dete nicht in den O bstgarten 
her nirff' ' onbetn trag en  m ußte. E s ist da- 
Seitfv, ■ "^geschlossen, daß der M ö rd e r die 
Auch ; n i>n uahen Bach w erfen wollte. 
boW n ? e tr c ^ 9 cnauer N achfragen nicht 
beten r«,i!L' ^ 'h e  des vom M ö rd er entw en- 
tseui^f.^' ,  skstgestellt w erden, dies umso 
der i p  niem and m it den V erhältnissen 

eten F ra u  v e r tra u t w ar.
' 1 gelang es der G endarm erie  n u r 

' daß B achm ann  am  kritischen 
dwnne» ™ ^ rete  Kleidungsstücke zu ver- 
fun^H . uchte, von denen einige Reste ge- 

U rden konnten.

t ^ ^ w n o l n a c h t i c h t .  D er ehem alige Sek­
i r a - .  Ackerbau minister i um s und ge.
Btaa^ 1 !u; Chef der R ev isionsab teilung  der 
Ftaj) .p. unlegierten A grarbank  in B eo- 
'-t p ^ r t  M iloš S  t i b l  e r, e in  bekann­
tet, jfj ^ “Un. auf dem Gsnossenschastsge- 
V u , m v et .D nge in  M a rib o r  eingetrost 
t'ab r‘:: wer im Kreise feiner V erw andten  
:3Urtten nG;r ^ ^ re ic h e n  F reu n d e  und Be-

^ u f t e l l e n
■vier

%n. Uen T eil seines U rlau b s  zu ver-

N b a l t6 u an fi-
h t : ^n a k i r c b e  

‘ein rf- e r

Dieser T age iand in der 
die T ra u u n g  des H errn  

n . . .  ch I e T / Schlosset, m it F rä u -  
,tlne F o b ! ,  P r iv a te , statt., nt. f ,v :, ' '  1

i» '>lnm„r K9 des J p a v ic-S än gergau es. 
^eike L ^ e i t  der V e rtre te r  der Gesang- 
k tS'inn->,Cn 'M aribor, Celje und  P tu j  fand 
k 'iitiitf:'ten ^erm stag  in  den R äu m en  des 
Jtbe t '1 u ts  „G lasbena  M a tic a "  die g rü n -1 
^ " N tp ^ ^ b e rs a m m lu n g  des steirischen 
t^ d e i’u668 des Jugoslaw ischen S ä n g e r -  ' 
Zuist; wt. J u n i  P rä se s  des ersten Aus«

11 j Urde der K om ponist H err P ro f . 
6’e gewählt, w ährend  in  den Ausschuß 
i ?  k ^ d a e  („O ljka", Celje), M o rs t 

(rt ' M a rib o r) , Živko („ D ra v a " , 
( " J a d r a n " ,  M a rib o r) , Roje 

stW'ü'OQ-. ^« Š b arič  („ M a rib o r" ) , H orva t 
x i5 o r) ' J a g o d ič  („G l. M a t i - ' 

i  . 'Abor-n -1, ^ r r 'f' F ‘nk (Celje), H rastelj 
Ž fcn im J„ i nb.  L ogar („G l. M atica" ,

Dienstag, den i .  September
gelieferte L einw and, der F a . P in te r  & Le­
n a  rd  fü r die beigestellten S tah lte ile , der F a. 
E y le rt fü r die A nfertigung  der stählernen 
K onstruktionen, der F a .  K ühar fü r die E i- 
senteile und  den F irm e n  D rofenik und D o- 
micelj fü r das gelieferte H olzm ateria l. F e r ­
n e r fertig te  die P h o to m an u fak tu r P e č a r  
V erg rößerungen  der photographischen A uf­
nahm en des F lugzeuges a n  und  ermöglichte 
so die Pho toausste llung . D e r D ank sei noch 
der F a .  W ipp linger und der V ertre tu n g  
M eine! & H erold fü r die Beistellung der V er 
stärkers bzw. der G ram m o p h o n p la tten  sowie 
dem städtischen elektrischen U nternehm en fü r 
die R eflektoren und G lüh lam pen  ausgespro ­
chen.

m. B illiges Fleisch. D o n n e rs tag , den 3. 
b. um  7 U hr gelang t am  F re is tan d  neben 
der Schlachthalle eine größere M enge von 
Rindfleisch zum  P reise  von 5 D in a r  p ro  
K ilogram m  zum  V erkauf. Abgegeben w erden 
250 K ilogram m  im  H öchstausm aß von 2 
K ilogram m  p ro  P erson .

nt. W ichtig für I n v a lid e .  D ie V e rw a l­
tu n g  des Jn v a lid en h e im es  in  M a s lo v in a  
v e rla u tb a r t, daß zurzeit 20 S te llen  fre i sind. 
A usgenom m en w erden Schw erinvalide  m it 
100 P ro z e n t und  Zuschlag. I m  H eim e ge­
nießen sie die ganze V erpflegung, Beklei­
dung, B ed ienung  und  ärztliche Hilfe.

m. V lin d a la rm . D ie F eu e rw eh r w urde 
vergangene Nacht plötzlich zu einem  Z im ­
m erbrand  in  der K oroščeva ulica  a la rm ie rt. 
D ie W ehr, die sofort ausgerückt w ar, m ußte 
unverrich te ter D inge w ieder heim kehren, da 
es sich a lsb a ld  herausstellte, daß  es sich um 
e inen  B lin d a la rm  handelte.

it.

3?ibot \ lö,‘e F r l .  R ozm an  („G l. M a tica " , 
.  D rusen w urden.

|kt ff, „
ist Ztele st ^ M ä n n isc h e  G rem iu m  te ilt 
i- . 'J  bet .P rä g e n  m it, daß sich der B e- 
tjstgiich Jah re sh a u p tv e rsa m m lu n g
Dp ' »uf x .. V erte ilung  von K alendern  
-  ‘s t^ a h r  1932, sondern au f dasl'tei!?nc'"'"T" *w i i |UllUCtll UU| UU3
‘btt! Mf de» «  A9 3 3  bezieht. Gleichzeitig 
Just dort (gh S c h l u ß  betreffend die S a m m  

" “ wi aufm erksam  gemacht, dem
Nl r l ° n rtzstrhalz s tv e n  oder K o rp o ra tionen , die 

dz(> Unben C-) Bereiches der S ta d t  ih ren  
h ast' fall« ns tr  bcmn S p en d en  sam m eln 

• i t tQ  des r ! s t ne diesbezügliche B estä- 
htih de tjn . . .  tm ag iitra te s  vorzuw eisen 
P s t .H ib ie rf 'r le überdies noch vom G re- 
^'■ipstche sgestJ), w uß. Personen , die über

eit.loerjs t tilt‘guttg verfügen, m ögen ab

P f  sttech - ' , — -________
% l'rs tit heL s t m^ f tunden am  S tad tm ag i-
?efiif)f!at tniehstCm ^"nge w urden  am  S ta d t 
°h ],; s te se iz s t g e e il te  A m tsstunden ein-

he^  üb

is 1 7 ^  fP b  von 8  b is 12  und 
.  U hr festgesetzt..Pad'bricht 

b-s t 'Fn ie
femische Fliegergruppe des

auf diesem Wege nachste-O'.h,' (w en  fr ,.. . lc ic m  Lvege n ac y tie - 
für di„ st  g e tä t ig te n  L ie s e ru n -

lll': b e s t dxz ^ s t r i h i l s e  w ä h r e n d  d e r  F e r -
"h. v CmitTfr,   „  ^

N  o -  v t5 r m
” fofnstg Pestst"UAugzeuges ih ren  Dank 

ierii, °fen > ' . r r s t t  die Lackierung und 
. ra n s p o rt des F lugzeuge 

A D octor in  d rug  fü r die

eröifnete seine Advokaturs-Kanzlei in 
der Sodna ulica 14, P a rte rre , in den 
Räumen der ehemaligen Kanzlei Dr. 
I. Kimovec. 10879

m. Richtigstellung. I m  Berichte über das 
F eu e r in KaniLa bei P e sn ica  ist u n s  gestern 
insoferne ein I r r  um  u n te rlau fen , a ls  u n ­
ter den übrigen  Feuerw vhen nicht jene von 
R azvan je , sondern jene von R a d v a n j e  
an den Löscharbeiten te ilnahm , w as w ir 
Hicmit gerne richtigstellen.

m. S chw erer U nfall. D er in  der U nion- 
B ra u e re i beschäftigte A rbe ite r J o h a n n  M  o- 
g e e rlit t beim  T ra n s p o r t  eines schweren 
E iskastens eine klaffende Rißquetsche am  lin  
ken Unterschenkel. I n  der U nfallstation  tou r 
de ihm  die erste H ilfe geleistet, w o rau f er 
in s  K rankenhaus gebracht w erden m ußte.

m. Rasch erwischt! . V or e in igen T ag en  
w urde von einem  frechen T ä te r  in  die G a r­
deroben des S S K . M a r ib o r  und des hiesi­
gen Sokolvereines eingebrochen, wobei eine 
Reihe von S p o rtu ten silien  abhanden  kam. 
Gestern n u n  gelang es der P o lizei, den T u ­
nichtgut in der P erson  des beschäftigungs­
losen Speng lergeh ilfen  M irko S .  au s  P rek­
m urje  auszuforschen und festzunehmen. Bei 
ihm konnte noch ein G roß te il der gestohle­
nen  G egenstände vorgefunden w erden.

m. Taschendiebstahl. D ie beschäftigungs­
lose Köchin Josefiue D . entw endete einer 
ih re r A rbeitsgenosfinnen einen B e tra g  von 
300. D in a r . D ie freche Taschendiebin w urde 
h in te r Schloß und R iegel gesteckt.

nt. Lebensm üde. D ie 20 jäh rige A rbe ite rin  
M a r ie  1. n ah m  gestern in  selbstmörderischer 
Absicht eine größere M enge von Essigsäure 
ein. Trotz der sofortigen ärztlichen H ilfe ist 
der Z ustand der L ebensm üden sehr ernst. 
D a s  M otiv  der T a t sei in  unglücklicher L ie­
be zu suchen.

m. A uf der S tr a ß e  zusam m engebrochen. 
A m  Jugoslovanski trg  brach gestern der 25- 
jäh rige  G ärtn erg eh ilfe  B ranko  P i r c  plötz­
lich zusam m en. D ie herbeigerufene R e ttu n g s  
ab te ilu n g  überfüh rte  den B ew ußtlosen in s  
allgem eine K rankenhaus.

m. W etterbericht vom 1. S ep tem b er 8  U hr: 
Feuchtigkeitsmesser —  17, B arom eterstand  
734, T em p era tu r +  2 0 , W indrich tung  N W , 
Bew ölkung ganz, Niederschlag 0 , Umgebung 
Nebel.

m. S pende. U n g en an n t spendete fü r den 
m ittellosen In v a l id e n  den B e trag  von 30 
D in a r . Herzlichsten Dank!

* B uchhaltung , S tenog raph ie , Maschin- 
schreiben, H andelskorrespondenz, Svrachen,

Praktischer E inzelun terrich t, Kovač, Kreko­
va 6 . 9308

* Trenchcoat ist noch im m er der prak ti­
scheste U ebergangs- und  W in term an le l. I n  
der richtigen A usfü h ru n g  n u r  bei L. O rnik, 
Koroška 9. 10331

I S V E N G A L I !

A u s  G l o v e n i a m b e c
fl. B lü te n  im  Herbst. I m  G a rte n  der 

F r a u  Mitzi Z o s t e r  erstrah lte  a u fs  neue 
e in  A pfelbaum  in  lenzfrischer B lü tenprach t.

A u s  V t u l
D er goMche glüpelaltar  
a u s  der G taö-pfm itilche  

in Viu;
Ja h rh u n d e r te la n g  schlief, fast unbem erkt 

von allen unsere S tad tp farrk irche  Besuchen­
den in  der durch e in  düsteres G itte r  vom 
S tro m e  der G läub igen  abgeschlossenen dunk­
len Taufkapelle e in  B ildw erk seinen Schnee- 
wittchenschlas, b is v o r zwei J a h r e n  e in  ju n ­
ger P r in z  a u s  dem königlichen Geschlechte 
der W ittelsbacher auf dasselbe, a ls  eines der 
schönsten Tafelw erke gotischer Kunst aufm erk 
sam machte und sich erbö tig  erklärte, d a s­
selbe auf eigene Kosten durch einen  G razer 
R estau ra to r zu neuen Leben erb lü h en  zu 
lassen. D ie N ot der Z e it machte diesen lo ­
bensw erten  P la n  zunichte. D a s  D enkm al­
am t in  L jub ljana  nahm  sich n u n  dieses h e rr­
lichen B ildw erkes qn , welches im  Laufe des 
heurigen  J a h r e s  von Professor S t e r n e n  
in  m eisterhafter Weise re s tau rie rt w urde. 
D ank dem verständnisvollen  E ntgegenkom ­
men des P ropstes H e rrn  D r. Ž a g a r  fand 
der A lta r  seine zeitweise A ufstellung im  R e­
fektorium  unseres M useum s, allw o es nun- 
von allen F re u n d e n  altkirchlicher Kunst be­
sichtigt und studiert w erden kann. E r  ist ein 
W erk zweier verschiedener Z eiten  und M ei­
ster und vere in ig t auf seinen verschiedenen 
T eilen  und F lächen zehn G em älde. E r  hat 
über e in e r P redella  drei gleich große Holz- 
tafelfelder, nach oben gleich hoch im geschweif 
ten Spitzbogen geschlossen. Diese drei F e ld e r 
stehen fest, aber die seitlichen haben eine 
U eberlage von beweglichen F lü g e ln , deren 
linker jedoch an  beiden S e ite n  bem alt ist. 
S in d  diese F lügel- geschlossen so sieht m an  
folgende D arste llungen :

M itte : den Te.d M a rie n s , umgeben von 
den zw ölf Aposteln, d arü b er C hristus, von 
E ngeln  umkreist. Links den heil. H ierony­
m us, ein  K irchenm odel und e in  aufgeschla­
genes Buch in den H änden, d a ru n te r  ein an  
den H eiligen sich anschm iegender Löwe. 
Rechts den heil. M ark u s, m it einem geflü­
gelten Löw en auf einem  Postam ente, in  ei­
nem  Buche d as E vange lium  schreibend. A uf 
der Rückseite des H ieronym usflügels sieht 
m an  C hris tus am  Kreuze, zwischen M a r ia  
und Jo h a n n e s . D ie Rückseite des M ark u s­
flügels ist unbem alt. H in te r den F lü g e ln  e r ­
scheinen zwei F e ld e r: links m it dem B ilde  
des heil N ikolaus, in  den H änden  drei Aep- 
fel und den Bischofstab tragend , rechts den 
heil. F ran z isk u s , vielleicht B e rn a rd in  von 
S ie n a , m it K ruzifix und  Buch in  den H än- 
den.U nterhalb  au f der P re d e lla  m it der I a h  
reszah l 1512 gew ahrt m an  zwei E ngel, 
welche d as V eronikabild  m it dem Schmer« 
zensantlitze C hristi ha lten .

A uf der Rückseite des A lta re s  sehen w ir 
die M u tte r  G ottes m it dem Jesukind in  der 
M an d o la , zwischen dem heil. M ark u s und 
H ieronym us, m it den gleichen A ttr ib u ten  der 
H aup tb ilder.

T ie  au f der V orderseite des T afe lb ildes 
geschilderten D arstellungen  sind eines e in ­
heitlichen ä lte ren  C harak te rs und  ist die 
M alw eise auffallend verw an d t m it dem G ra ­
zer „Hof O ra to r iu m sb ild e"  welches die Krcu 
zigung C hristi darstellt und a u s  dem J a h r e  
1457 stam m t und nach neueren  Forschungen 
von K o n r a d  L a i b  a u s  E is lin g en  ge­
nial! w urde, welcher im J a h r e  1448 sich das 
B ü rgerrech t in  S a lz b u rg  e rw arb . D urch ge­
naue V ergleichung des O ra to riu m sb ild es  
m it den D arstellungen  unseres A lta r s  sind 
die Kunsthistoriker, d a ru n te r  auch D r. S  t e- 
I e , zu r U eberzeugung gekommen, daß  Kon-

„ M a r ib o re r  Z e itu n g "  N um m er 234.
. -cvxji,ttrav-.

rad  Laib a ls  der M a le r  von m indenstens 
v ier der vorderen  T afe lb ilder gelten m uß, 
welche som it a u s  der M itte  des fünfzehnten 
J a h rh u n d e r ts  stam m en, w ährend  die ü b r i­
gen möglicherweise von einem  seiner S chü le r 
gem alt w orden sein dü rften . D ie drei B i l ­
der der Rückseite, welche in  ih re r A usfüh ­
ru n g  den vorderen  sehr nachstehen, stam m en 
m it dem P redellb ilde  erst a u s  dem sechszehn­
ten  Ja h rh u n d e r te .

D a s  D enkm alam t in  L jub ljana  Hat die 
R estau rie ru n g  des A lta r s  n u r  u n te r der B e­
d ingung  durchführen lassen, w enn die S ta d t  
P tu j  ein D r it te l  der Kosten dazu beiträg t, 
w ährend  d as D enkm alam t den Rest decken 
w ird

I n  e in e r im  M ä rz  dieses J a h r e  stattge­
fundenen Sitzung, welcher die V e rtre te r  a lle r 
hiesigen K u ltu rv ere in ig u n g en  beiw ohnten, 
w urde der einhellige Beschluß gefaßt, den 
von D enkm alam te angefo rderten  B e trag  
durch S am m lu n g en  au fzub ringen  und es  e r­
geht dah er a n  die allbekannt kunstfreudige 
B evölkerung unserer S ta d t  und  U m gebung 
die B itte , zu dieser kulturellen T a t nach M öz 
lichkeit beizusteuern und  allfällige S p en d en  
dem M useum vereine zukommen zu lassen.

L andeskonservator D r. S  t  e l  e  w ird  im  
nächsten M o n a te  fü r die hiesige B evölkerung 
a n  O r t  und S te lle  e inen  F ü h ru n g s v o r tra g  
h a lten  und w ird  die Z e it desselben noch be­
kannt gegeben w erden.

A u s  < £ e l |e
c. T o d esfa ll. S a m s ta g , den 29. August 

schoß sich in  J e s e n i«  der Fleischerm eister J> 
F  r  i  e d r  i  ch in  einem  A nfälle  plötzlicher 
G eistesverw irrung  m it einem  R evo lver in  
die linke Schläfe. E r  w ar sofort tot. D e  
irdischen Ueberreste w urden  nach Celje über­
fü h r t und  im  T rau erh au se  in  B reg  aus ge­
b ah rt, von wo M o n tag  nachm ittags d a s  Lei 
chenBegängnis au f den Umgebunghsriedh o-f 
stattfand. R . i. P .!

c. Z w ei B rä n d e . S o n n ta g  m ittag s  gegen 
halb  12 U hr brach e in  B ra n d  beim  Besitzer 
G r a č n e r  in  M edlog a u s . V or d re i W o­
chen b ran n te  e s  schon bei G račn e r, a ls  durch 
den  schadhaften R auchfang d a s  S trohdach  
in  B ra n d  geriet. D a m a ls  w urde  d as F e u e r  
ba ld  gelöscht, die Versicherungsgesellschaft 
tru g  ab er dem  Besitzer aus, den  Schaden so­
lange nicht auszubessern, b is  eine Kommis­
sion den T atbestand ausgenom m en haben 
w erde. D e r Besitzer w arte te  tatsächlich, w a r  
aber indessen gezw ungen, zu Heizen. D ies 
hatte  zu r F o lge , daß n u n  e in  ernstlicher 
B ra n d  ausbrach , der d a s  ganze G ebäude 
einäscherte. D ie F eu erw eh ren  a u s  B ab n o , 
L opata , Celje u n d  G aberje  w a re n  zw ar bald 
zu r S telle, konnten ab er n u r  die an liegen ­
den strohgedeckten H äuser schützen. D e r Scha 
den ist na tü rlich  bedeutend. —  A bends gegen 
22 U hr b ra n n te  e s  in  L jubečno, der O r t ­
schaft, in  der es regelm äßig  jeden M o n a t 
zw eim al b ren n t. I m  W irtschaftsgebäude des 
Besitzers M  a  st n  a  k Brach au f b ish e r u n ­
aufgeklärte Weise e in  B ra n d  a u s , der d as  
G ebäude in  kürzester Zeit einäscherte. I n  
L jubečno fand  a n  diesem T age  die E inw eih ­
ung der neuen M otorspritze statt, d ie am  
Abend ihre F euertau fe  e rh ie lt. A ußerdem  
kamen noch die F euerw ehren  a u s  T rn o v lje , 
G aberje un d  Celje, d ie sich ab er au f  die Lo­
kalisierung des B ra n d e s  beschränken m uß­
ten.

c. Nächtlicher Kamps e in es B etrunkenen  
m it der P o liz e i.  S eitdem  die neue städtische 
P o lize i ih ren  D ienst an g e tre ten  h a t, g lauben  
enge notorische R uhestörer, daß  sie ungestraft 
ih r loses T u n  au sü b en  können und  dazu 
noch dieW achleute beleidigen dü rfen , da nach 
ih re r M einung  die städtische P o lizei nicht die 
gleiche V ollm acht besäße wie die staatliche. 
S o n n ta g  abend schrie un d  läriN te e in  B e­
trunkener in  G aberje, daß  die ganze S tra ß e  
wach werde. A ls  e in  W achm ann erschien, 
w ollte sich der B etrunkene nicht fügen, son­
dern  beschimpfte ihn und bew arf ihn schließ­
lich m it S te in en . D er W achm ann w ar ge- 
zw angen, von seiner Schußw affe Gebrauch 
zu machen und schoß zw eim al in  die Luft. 
D e r R uhestörer entwich d a ra u f , konnte aber 
schon am  nächsten M o rg en  von der Po lize i 
in  BukovLlak au sfin d ig  gemacht werden. 
E r  w urde dem Gerichte eingeliefert und 
w ird  fü r seine leichtsinnige T a t  eine schöne 
Z eit abzusitzen haben. E s ist irrtüm lich , an- 
zunehm en, die städtische P o lize i sei m inder­
w ertiger sei a ls  d. frühere staatliche. S ie  ha, 
im G egenteil die gleichen Rechte und Pflich­
ten w:e diese und  sind die F o lgen  bei einem 
tätlichen W iderstande ncht m inder unange­
nehm wie früher.
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Die Wirtschaftslage Jugoslawiens 
im zweiten Vierteljahr

Die allgemeine Depression dauert sort — Anzeichen einer 
allmählichen Besserung

D ie N a t i o n a l b a n k  veröffentlicht 
au f G ru n d  von authentischen D pten  eine 
Uebersicht über die W irtschaftslage J u g o ­
slaw iens im  zw eiten V ie rte ljah r 1931. D a r ­
nach hielt die allgem eine.D epression auch in  
dieseni Zeitabschnitt an , doch sprechen v e r­
schiedene Anzeichen dafü r, daß die Abschwä­
chung der w irtschaftlichen A ktiv itä t abn im m t 
und  daß m an  m it e iner bald igen W ieder­
belebung der jugoslawischen W irtschaft rech­
n en  kann.

A uf den B  ö r  s e n  ist nach w ie v o r ein 
g roßer S tills tand  zu beobachten. D e r gesam­
te  D evisen- und  Effektenverkehr erreichte in  
den M o n a ten  A p ril, M a i und J u n i  kaum 
1288 M illionen  D in a r ' und  w a r  somit um  
volle 196 M illionen  geringer a ls  im  glei­
chen Zeitabschnitt des V o rjah res .

W as  den G e l d m a r k t  anbe trifft, 
gew ährte  die P r iv . A grarbank  D arleh en  im 
B e trag e  von  113, die S taa tlich e  H ypothekar 
bank dagegen 2287 M illionen  D in a r . D er 
Scheckverkehr der Postsparkasse bezifferte sich 
au f 16.16 M ill., w ährend  derselbe im  ersten 
V ie rte lja h r  1931 etw as g eringer w a r  und 
sich au f 15,52 M ill. D in a r  belief.

D ie E i n k ü n f t e  des S t a a t e s  w a ­
re n  te ils  befriedigend, te ils  dagegen und 
blieben sie h in te r der gleichen P erio d e  des 
V o rjah re s  beträchtlich zurück, w as  au f die 
A usw irkungen  der allgem einen W irtschafts­
krise zurückzuführen ist. D ie  verschiedenen 
V erzehrungssteuern  erreichten die S um m e 
von 188 (im  gleichen Abschnitt des V o rjah ­
re s  197), die T axen  hingegen 291 (303) M il­
lio n en  D in a r . Hinsichtlich der üb rigen  E in ­
nah m en  des S ta a te s  fehlen v o rläu fig  noch 
die Z iffern  fü r den M o n a t J u n i ,  sodaß n u r  
die Ergebnisse fü r A p r il  und M a i vorliegen. 
D em nach betrugen  die direkten S te u e rn  fü r 
diese zwei M o n a te  267 (in  den gleichen M o ­
n a te n  des V o rjah re s  252), w ährend  sich die 
E inkünfte a u s  den M onopo lartike ln  au f 377 
(375) und von den staatlichen U nternehm un  
gen au f 571 (558) M illionen  D in a r  stellten. 
In s g e sa m t betrugen  die E in n ah m en  des 
S ta a te s  in  den M o n a ten  A p ril  und  M ai 
1731 (1793) M illionen .

Zufriedenstellend ist die Entw icklung des 
W  a r  e n  v e r  k e h r  s , die durchwegs 
höhere Z iffe rn  aufweist. I m  zw eiten V ie r­
te lja h r  1931 w urden  insgesam t 391.297 
W aggons verladen  (um  26.142 m ehr a ls  in  
der gleichen P eriode  1930). D ie G esam tton­
nage der jugoslawischen H äfen stellte sich auf 
4,620.000 (3,989.000) T onnen .

D ie B ila n z  des A  u  ß e n  h a^n  d e l s  
weift einen geringfüg igen  A usfa ll von 83 
(im  V o rja h r  72) M illionen  D in a r  au s . A u s­
geführt w urden  fü r 202 (352) M illionen  D i 
n a r  H olz, E ie r 155 (187), R ohkupfer 92.5 
(121), M a is  85 (183) und  M in e ra lien  fü r 
71 (59) M illionen  D in a r .

D ie J  n  d e x z i f f e r  n  fü r den G r o ß  
H a n d e l  weisen w eite rh in  eine rückgän­
gige B ew egung auf, ausgenom m en fü r H alm  
früchte, die von  73.3 im  M ä rz  au f 77.8 im  
J u n i  entstiegen. H ingegen fielen die In d e x ­
ziffern fü r L ebensbedarfsartikel von  77.4 aus 
71.7 und  fü r M in e ra lö le  von 80.2 au f 77.4. 
D ie G e s a m t i n d e x z i f f e r  stellte sich 

au f 74.6 (73.8).
W as die e i n z e l n e n  P  r  o d u  k t i- 

o n  s  z w e i g e an b e lan g t, ist im  B e r g -  
b a  u  die T endenz nicht einheitlich. W ährend  
die F ö rd e ru n g  von  Kohle und  K upfer im 
Vergleich m it dem zw eiten V ie rte ljah r 1930 
n u r  unbedeutend zurückging, siel die G ew in­
n u n g  von Eisenerz um  70% , P y r i t  50% , 
B au x it 47 P ro z e n t und  von S a lz  um  43 
P ro zen t. A ndererseits schnellte durch die I n ­
betriebsetzung des grcßen  B leibergw erkes in  
T repL a die F ö rd e ru n g  von B le ie rz  un i nicht 
w eniger a ls  250%  und von E hrom erz um  
42%  h inauf.

I n  der H o l  z i n  d u  st r  i e konnte trotz 
der S tab ilis ie ru n g  der P re ise  eine Besse­
ru n g  der Lage nicht festgcstellt w erden. D er 
E xport, besonders von Eiche, geht an d a u ­
ernd zurück. A uf den heimischen M ärk ten  ist 
zw ar eine kleine B elebung  zu verzeichnen, 
doch h ä lt der T iefstand der P reise  w eite r­
h in  an .

D ie M ü h l e n i n d u s t r i e  nützt in fo l­
ge der allgem einen D epression und der ge­
rin g en  Exportm öglichkeiten kaum 25%  ih ­
re r  K apazitä t au s. D ie Z  u ck e r  i n  d u- 
st r  i e m uß sich lediglich au f den eigenen 
V erbrauch beschränken. D urch die Z uneh ­
mende E in fu h r von S o ja ö l m uß die E rzeu ­
gung von S  p e i s e ö l  au f die H älfte  h e r­
abgesetzt w erden. D ie S  t ä  r  k e- und S  i- 
r u p i n d u s t r i e  arbeite te  v e rh ä ltn is ­
m äßig  zufriedenstellend. D ie H e f e e r  - 
z e u  g u n  g g ing e tw as zurück, wogegen 
dieselbe in  den frü h eren  J a h r e n  etw a um  
10%  jährlich  anstieg.

D er Absatz von K a r b i d ,  Z y a n a m i d  
und  S u p e r p h o s p h a t i s t  w eiterh in  
unbefriedigend, w ährend  die E rzeugung  von 
F  e r  r  o s j l  i c i u  m  M itte  M a i einge­
stellt w erden m ußte. Rückgängig ist auch die

P ro d u k tio n  von C h l o r d e r i v a t e n  
und  von S c h w e f e l s ä u r e .  D ie Lage in  
der L e d e r  i n  d u  st r  i e ist w eiterh in  
unbefriedigend. D ie P  a  p  i e r  i n  d u - 
st r  i e a rb e ite t kaum m it der halben  K a­
paz itä t. D ie  E rw a rtu n g e n , daß sich die E r ­
zeugung von Z  e ll u  l  o s e haben w erde, 
haben  sich le ider nicht erfü llt. E tw a s  besser 
ist die Lage in  der G  l  a  s  i n  d u st r  i e, 
die eine geringfügige B elebung  zu verzeich­
nen  hat.

D ie T ätigkeit in  der T e x t i l i n d u ­
s t r i e  ist u n v e rän d e r t unbefriedigend und 
m ußte die E rzeugung  w eite rh in  eingeschränkt 
w erden. D agegen ist infolge der erhöhten  
B au tä tig k e it in  der Z  e m  e n  t  i n  d u- 
st r  i e eine B elebung  zu verzeichnen. D ie 
herrschende S ta g n a tio n  ist auch in  der E  i- 
s e n -  und  M e t a l l i n d u s t r i e  w eiter­
h in  zu beobachten. E in ige B etriebe m ußten  
die A rbeit ab e rm a ls  einschränken.

Die Baumwolwleile
D a s  A nbauverbot für die S ü dstaaten  der 
U n ion . —  Festere H a ltu n g . _  N eue E rn te ­

schätzungen.
W ie bere its  gemeldet, h a t die B aum w oll- 

konferenz von  N ew *O rleans in  gewisser 
Hinsicht zu einem  erfolgreichen Abschluß in- 
so ferne geführt, a ls  die D eleg ierten  der 
amerikanischen B aum w ollgebiete den V or­
schlag des G o u v ern eu rs  von L uisiana Long 
in den S ü d staa ten  w ährend  des J a h r e s  
1932 keine B aum w olle  anzubauen , akzep­
tierten . Inzw ischen haben  sich auch verschie­
dene B anken in  den A nbangebieten zu e iner 
F in an z ie ru n g  der überschüssigen E rn tw o r-  
rä te  bereit e rk lä rt. S o  w ird  u. a . die F irs t 
N a tio n a l B ank of A tla n ta  au f die d ies jäh ­
rige  B aum w ollern te  K redite von 4 b is 6 
M o n aten  b is  zu 80 P ro zen t des M ark t­
w ertes gew ähren.

D a s  B ekanntw erden  all dieser M eldun ­
gen wirkte sich in  einem  leichten A nziehen 
der Kurse w ährend  der abgelaufenen  Woche 
aus. Zu W ochenbeginn kam es in  Newyork 
auf G ru n d  der festeren L iverpooler Kabel 
zu e iner leichten A ufw ärltsbew egung. D ie 
bekannt gew ordenen E n tkörnungsziffern  ver 
mochten zw ar keinen E in flu ß  au f die M ark t 
läge auszuüben , dagegen lösten d a s  gute 
W etter sowie die Schwäche a n  den G etreide­
börsen im  V erlaufe der Woche eine Abgabe« 
neigung au s , die zu e in e r vorübergehenden 
Abbröckelung der Kurse führte. Um die 
W ochenm itte erfo lg te  eine leichte E rho lung . 
A uf baisselautende E rntenachrichten u n d  auf 
die schwächere V e ran lag u n g  der W allstreet 
bröckelten insbesondere gegen Schluß der 
zw eiten W ochenhälfte die Kurse w ieder leicht 
ab. D a s  Geschäft hielt sich in  sehr engen 
G renzen, w a s  m an  m it der in diesem J a h ­

re ziemlich späten Erntebew egung * ^  
sam m enhang brin g t. I n  Nlfr*"r 
herrscht große N ervositä t und  U n ru b  
der zahlreichen Vorschläge und 
zu r Lösung der B aum w ollp leite  bez'f-) ' • 
weise zu r A bhilfe der Ueberprodukiw ^
macht w orden sind. Am Wochenende ‘ 
e in e  fr e u n d l ic h e  S tim m u n g  DDr',CUl irf{r 
a u f  g ü n s t ig e r  Berichte von der N icb ■ 
Fondsbörse sowie die V o r a u s s a g e  a l b ' 
n e t Niederschläge. ,=

Dw  M ak lerfirm a C lem ens C urtis 
schätzt den S ta n d  von B a u m w o l l e  aus 
P ro z e n t und rechnet m it einer 
ern te  von 15,512.000 B allen . Nach l vr) ^  
lichen Schlußschätzung sind im Vorsa-M 
gü tig  13,932.000° B allen  B a u m w o l l e  F  
tet w orden. _ ^

D a s  Z ensurbüro  schätzte in  seinem ü ,, 
ten B ericht die bis zum  16. August ,(fl, 
körnte Baumw-ollmenge auf 90.414 W „ 
de B allen  (runde a ls  halbe gezählt) 
572.666 B allen  im  V orjah re , 304.771 ,ß  
len im J a h r e  1929 und 956.577 Nal ^  ^  
F a h re  1928. I n  der Schätzung sind " J 
len  a ls  ha lbe  gezählte runde Ballen 
halten .

X  Paketzustellung in  Čakovec. Nach hje 
M itte ilu n g  der Postd irektion  werde , 
Postpakete in  Čakovec nu n m eh r im  
zugestellt, wodurch d as lästige A bho ld  
P o stam t in  W egfall kommt. . itt

X  K artosfelexport vom  Drauseld- cfj 
T ag e  ist von Rad» die erste P a rtie  v ^  
W aggons D rau fe ld e r K a rto isel nach ^  
S ü d e n  abgegangen. D e r P re is  beweg ^  
bei W agen ladungen  durchschnittlich „
P a r a  p e r K ilo. B ei anha ltender 
W etterlage  ist m it einem  guten  Kartwl ,g 
tr a g  zu rechnen, w as  fü r  die ® e .L  hir 
der südlichen B a n a te  Jugoslaw iens, 1 ,[t, 
steirische K artoffel ein begehrter Art> 
von  g röß te r W ichtigkeit sein wird.

R adio
M ittw och , den 2 . Septem ber- ^

L j u b l j a n a ,  V o r m i t ta g s f o W ^  zi): 
fällt. —  18.30: S a lo n  K onzert. -  ' g> :  
P o p u lä re s  K onzert. —  W i e n ,  
V olkstüm liches K onzert. —  21.40: /
mermusik. —  22.15: Klassische 
M ü h l a c k e r ,  19.45: U nterhaltung- , 
zert. —  21.45: Z itherkonzert. —  
l  o u  s e, 19: O pernm usik. —  19.4n-
—  20.30: Orchesterkonzert. —  23.30: ./ju#
fische Musik. —  B u k a r e s t ,  -.jß'
solo. —  21.45: K lavierkonzert. f zll
Cello- und  K lav ie rv o rtrag . —  R  a ‘ g, 
I ta lien isch e r O pernabend . — ^
19.05; L ieder und  R om anzen . "  
V iolinkonzert. —  M a i l a n d ,  
O pcrettenabend . —  B u d a p e s t ,  
Zigeunerkapelle. —  21.45: A rien  1,11 /
derabend. —  22.30: O r c h e s t e r k o n ä ^ /
W a r s c h a u ,  20.15: Leichte .
22.30: M oderne- und T a n z m u s i k .  "" 
v e n  t r  y, 20: Sym phoniekonzert. '  
W alzerstunde. —  23: Tanzm usik.

Die Frau 
zwischen zwei Welten
Roman von L u d w « g von  Wohl.
C opyright by Carl Duncker Verlag, Se-'in . 

(23. Fortsetzung.)
» D as  ist doch ganz gleichgültig, Baby! E s 

m uß aber so aussehen! Und m an  d arr es 
nicht w iderlegen können! W as h a t dein 
M a n n  te leg raph ie rt?"

„ E r  komm t m it der ,R eliance '. I n  drei 
T ag en  kann e r  h ier sein."

„D a n n  laß  mich n u r  machen."
„M ach' w as d u  w illst", sagte M abel und 

hakt« einen  angeekelten M u n d . „A ber ich 
w ill nichts m ehr d avon  hö ren ."

D ie M u la tt in  t r a t  a n  sie heran . Aber 
M ab e l w andte ih r  den  Rücken.

„ S o  geht e s  nicht, B ab y " , sagte M y ra  
leise. „D u  m ußt m ir  schon helfen. D u  m uA  
de iner —  du m ußt der a lten  M y ra  helfen. 
E s  w ird  nicht leicht sein. A ber du bist jung 

-n n d  ich —  ich ha lt w as a u s  D a s  Hab' ich 
bewiesen."

M ab el rü h r te  sich nicht.
„ Ich  w ill m ein B aby  w ieder haben", fuhr 

M y ra  fort und  a u f  ihrem  Gesicht lag ein 
Lächeln, d a s  sie schön machte. „Und ich will 
die Menschen sehen, A rm e, Reiche, N iedrige,

w  J u  h in e in  B ilde aussehen n. 
p f t e m "  w ie schön ist sie w ie entzük-

kend sieht sie a u s . D a s  T h e a te r ist dunkel u. 
n iem and  sieht, w enn  m an  w eint und n ie­
m and h ö rt, w enn m an  sagt: m ein B aby . 
Und m an  ist stolz a u f  dich, w eil du schön bist, 
und a ll die weißen Leute in dich verliebt sind 
und sich m it allem , w as sie haben und  sind, 
verkaufen w ürden  fü r dich! Ich  w ill stolz 
sein dü rfen  au f  dich, B aby  —  es ist d as  E in ­
zige, w as m ir  von d ir  bleibt!"

M abel a tm ete  schwer. A ber sie schwing 
noch im m er.

D ie M u la tt in  senkte den Kopf.
„ S o  oft träu m te  ich von Tennessee", sag­

te sie sinnend. „D a s  H äuschen am  R iv e r —  
und  du w arst ein kleines b rau n es  B aby , 
und ich wiegte dich un d  sang die a lten  Lie­
d er."

„D a s  ist lange her."
„ E s  w ar gestern. Heute m orgen w a r es. 

Und dann  w urde —  ganz plötzlich eigentlich 
—  a u s  dem  b rau n en  B aby  e>n schneeweißes 
M ädchen —  w eißer noch a l?  dein R a e r ge­
wesen w ar — "

M abel schluckte.
I h r e  N ägel bah rten  sich in  die H an d b al­

len, so daß es schmerzte.
„D u  m uß t d e iner a lten  M u tte r  helfen", 

sagte M y ra  in  dem ütiger K ü h n h e it,. und 
hielt die A rm e vo r die B rust, a ls  wiege sie 
e in  Kind.

M abel w a r hevumgeschnellt.
, " Ic h  w ill nickt, daß  d u 's  sagst! K annst du 

dich denn  nee d a ra n  gew öhnen, n e in ? !"

Zwischen geschlossenen Lippen stieß sie es 
hervor.

D ie M u la tt in  t r a t  nähe an sie heran .
„W erd 's  wohl n ie  können", flüsterte sie 

m it zuckendem M und . I h r e  A rm e umschlan­
gen sehnsüchtig den schlanken K örper —  d as 
b rau n e  O hr preßte sich an  die B rust der ju n ­
gen F ra u .

»H erz", sagte sie heiser. „ H e r z  wie
es schlägt — "

M it scheuen H änden streichelte M abel ibr 
H aar. N äherte  ihre L ip p e n -------

E s  klopfte. M it e iner w ilden B ew egung 
fuhr die M u la tt in  e in  P a a r  S ch ritte  zurück.

D as  S tubenm ädchen t r a t  ein.
„Also, du besorgst den S to ff, M y ra . A m  

besten bei W illiam s & Lawson. —  W as  iß, 
C a ie?"

Schw eren S ch rittes  g ing  die M u la tt in  
h in au s .

*

Am V orm ittag  des nächsten T ages w urde 
G isela H e rr  I s l ä n d e r  G irg is  a u s  K airo  ge­
meldet.

S ie  zuckte erschrocken zusam m en.
, »W as soll ich n u n  tu n , M rs . M o ra n ? "  

rie f  sie entsetzt. „ E r  h a t mich schon in  K airo 
förmlich verfolg t!"

„O h —  e r  ist Ih n e n  sicherlich nachgereist, 
P r in z e ß " , fagte M ab e l voll In teresse . „ W a r­
u m  w ollen S ie  ihn nicht sprechen? I t  is a
Iong iv c y  vom  N il bis an  den H uron-
fee. F in d en  S ie  nicht, da); e r m  p a a r  B o r»

uit
te verd ien t h a t? "

G isela ra n g  die H ände. „ W kh
„W irklich — ich kann nicht, N‘r -' jg f('r‘ 

—  er —  w ar zum Schluß —  —  et ' ,
G en tlem an , M rs . M o ra n ."  # •

„D  —  ist e r häßlich? Bucklig?
G isela m ußte gegen ih ren  Wille:> ^  .
„ G a r  nicht —  im  G egenteil. — ll"r
„ S ie  w ollen ihn  also u n te r kem 

ständen sprechen?"
„ N e i n  n e i n  , , „b 'K
„W ell, d an n  w erde ich so gu t setTt jch e

d as sagen. E s  ist höflicher, a ls  w en 
durch Kate» sagen lasse —  und 0 
möchte ich I h r e n  A nbeter kennen gib / 
H ä tte  n ie  geglaubt, daß es noch 9N?n ' „cfst6’ 
die e iner F r a u  über den A t l a n t i c  ^  
sen. E r  m uß ein U ngeheuer sein "  Crt 
V orw elt. Ic h  h ab ' m a l solche Tiece 
te r io n  gesehen." fiel6.

Lachend g ing M rs . M o ra n  in  b_el ß j ) 1,1 
» M r. G irg is ?  —  y m  v ° r y  Ž,a ° ' '

M rs . M o ra n ."
D e r Grieche verbeugte sich, feiiU V 

schuttg geschickt verbergend.
„M adam e, ich erfu h r, daß e in e , iltit %  

von m ir, M ad am e G isela B r o u w e i  5 
r e n  h ie rh er gereist.ist. W ürden  « '  
s tatten  S ie  zu begrüßen?" ,.1

„N ehm en S ie  bitte P la tz ."  ....
D ie P rin zeß  in ein Schal, dam ei1' 

w äh rend  sie G irg is  in  der Xia1 , ,  
groyen  D am e kalt und selbstbeiva» 
tete.
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o d e s ch a u
Wochenendfahrt im Herbst

i/jä.

sSS di-. w 7 am en halten  fü r den Herbstbe- 
E'chljns, ^lm achung fü r die S ta d t fü r das 
i 01̂ iienk  QTlbere aber wünschen vorerst die 
, Quf v  7 Qtberobe „aufzufrischen" und a l- 
lna^nope' etn ® eb' ete no tw endigen N euan- 
V cht!) 'tnn ^  machen, w eil sie sich (sehr m it 
A au* Hen' bnŠ a l l  diese Stücke gelegent- 
N e u  J Ur b*e S ta d t  in  F ra g e  kommen 
% g ei UrP t t t :  zwei F lieg en  m it einem

l6" êifgTr1.l t^ elburtg w ird  sicherlich von vie- 
ih ' 'H r T  ^dgrüßt w erden, da gerade die 

’^e wirtschaftliche S itu a tio n  E r-  
fiuf jedem G ebiete erforderlich

arte ©chirmgrtffe

$ i ’ -----
--^lllwetterschirme" in  jeder 

Ü to i^ tben  S elbstverständlichkeit aufge- 
W  N r n m ! *  ^ ? b’iche§ M om en t, dem 
H k  hiex hp ^ e i t  geschenkt w ird , m an  

»on i ^ n ?uch die originellsten E n t-  
^}% t. eressantem, kunstgewerblichem

y  haben 'a»° f'nb f  °̂ ne ® r i ff 9Cs
Cc5;k H ette  rr n u t  b,e durch eine Q u a - 
'»i t  MtatiQ,' A llerdings e tw as verstärkte 
ii>H?lsrg^ ' '^ e  ap a rte  N euheit, die w ir 

)l . em r Ut,fere§ kleinen B ild es  skiz-

eS e ^ !ä)' e in '6Ä e l'u d  sehr aktuell (Skiz- 
' 9enet ref, ° | er , in  den Schirm knauf

Ä  1hen 6chh:m Tl"6 ift aI§ "SIt1̂ n5
S f  7  mit b I  T i T  praktisch (M ittel; 

H urt 'hlez $w . Schirm seide bespannter
C  m ' e t ,  č„ / r a i g „

” » S t i ? 1" 1  b t'  " c h - -" -"

i l l y  U n g n r .

macht und m an  also Garderobestücke, die v e r­
schiedenen Zwecken zu dienen verm ögen, be­
sonders gerne sieht.

D ie neue M ode ist — sow eit m an  sie nach 
ih ren  „V o rlä u fe rn "  beu rte ilen  d arf — in 
ih re r S ilh o u e tte  sehr schlicht, doch keineswegs 
nüchtern , denn m an  b rin g t durch M a te r ia l 
und  F a rb e n  sehr schicke W irkungen zuwege, 
die sicherlich den ungeteilten  B eifall a ll ' je­
n e r  finden w erden, die m odisch-kultivierte 
Garderobestücke lieben und unnö tige  G arn ie  
ru ngen  a ls  „T a lm i-E leg an z"  ablehnen.

D ie „kleinen K leider", von denen u n te r 
anderen  die Rede sein soll, w eil sie sich ganz 
ausgezeichnet fü r W ochenendausflüge eignen, 
b ringen  vielfach w ieder schicke Kasakform en 
und  scheinen d am it die in  letzter Z e it v e r­
nachlässigt gewesene Jum perk le iderm ode w ie­
der in  den V o rd erg ru n d  zu rücken. D ie Rock­
p a rtien  sind fast im m er fa ltig  gearbeitet, da 
diese F assons sich a ls  e legant und Praktisch 
erweisen konnten.

N atü rlich  braucht m an  fü r den Herbst zu 
einem  d era rtig en  Kleide eine U m hülle und 
pflegt sich h ier anstelle e ines M a n te ls  fü r ei­
nen  der kleidsamen D re iv ie r te l-P a le to ts  zu 
entscheiden, die außerordentlich  a p a r t  w ir ­
ken. Z um  Unterschiede von den a u s  dessinier- 
tem  M a te r ia l hergestellten K leidern  w erden 
diese P a le to ts  a u s  einem  ein farb igen  Gewebe 
gearbeite t und  vielfach m it e iner F e llg a rn ie ­
ru n g  versehen.

I n  unserem  ersten B ilde führen  w ir  die 
eben besprochene A ufm achung vor A ugen, die 
sicherlich dazu an g e ta n  ist, d as  In te resse  der 
eleganten  F r a u  au f sich zu lenken.

D ie neuen  M än te l, denen na tü rlich  gerade 
jetzt, zu S aisonbeg inn , d as  größ te  In teresse  
geschenkt w ird , haben vielfach schicke R a g la n ­
fo rm en ; auch h ier sieht m an  Fellk ragen  a l ­
le r  A rt und zw ar nehm en sich zu den f la u ­
schigen S to ffen , die am  liebsten herangezo­
gen w erden; kurzhaarige, sportliche Felle 
(N u tr ia , B isam  u. dgl.) am  besten au s . 

Glockig geschweifte M an te lfo rm en  gelten a ls  
richtunggebend und beherrschen die M ode, 
w eshalb  w ir  ein  sehr schlichtes, aber in  sei­
n e r  L in ie  ganz ausgezeichnetes Stück a ls  
zweite F ig u r  unserer G ruppe  skizziert h a ­
ben.

E in  w ichtiges K ap ite l der herbstlichen M o ­
de sind die T rotteurkostüm e, an  die sich die 
elegante F r a u  im Laufe der allerletzten S a i ­
sons so sehr gew öhnt ha t, daß sie sie nicht 
m ehr missen will.

H ier w erden durch schicke Z usam m enstel­
lu n g  gem usterten M a te r ia le s  in  seiner „ v e r­
schiedenen F ad en lag e"  außerordentlich  deko­
ra tiv e  W irkungen  erzielt, wobei aber die

„sachliche N ote" keinerlei Einbusse erleidet. 
E in  W ild led erg ü rte l pflegt bei diesen M o ­
dellen d as m arkan te  M om en t darzustellen. 
D ie N ockpartien b ringen , w ie d ies bei Ko­
stüm en, die gelegentlich auch sportlichen Zwek 
ken dienen sollen, fast im m er der F a l l  ist, ver 
schiedene Q uetschfaltenbahnen, die d a s  freie 
Ausschreiten begünstigen. W ährend  m an  auf 
die V erb räm u n g  der K rag en p artien  bei sport 
liehen Jackenkleidern m itu n te r  verzichtet, 
sieht m a n  F e llg a rn ie ru n g en  au f den A er- 
m eln sehr gerne. D a  h iefü r v e rh ä ltn ism äß ig  
w enig Pelzw erk no tw end ig  ist, kann m an  sich 
umso eher fü r Edelfell entscheiden. Abschat­
tie r te r  g ra u e r  oder b ra u n e r  P e rs ia n e r  ist 
sicherlich am  dekorativsten, wobei sich die 
F a rb e  ganz nach der T ö n u n g  des zu r V e r­
w endungen gelangenden S to ffes  richtet. M it 
der S ch a ttie ru n g  des F e lls  stim m t auch der 
kleine, m it e iner bun ten  F ed e r gezierte F i lz ­
hu t überein .

Z u den apartesten  N euheiten der S a iso n  
zählen unstre itig  die kleinen Jäckchen, die 
m an schon zu r Z eit unserer M ü tte r  a ls  so­
genann te  „S p en ce r"  kannte. N euer erschei­
nen sie u n te r  dem S am m eln am en  „V estons" 
und haben die E ig en a rt, im m er in  einem  
von dem M a te ria le  des d a ru n te r  zu tra g e n ­
den K leides abstrechenden S to ff  gearbeitet 
zu sein, w obei nicht n u r  F a rb e , sondern auch 
D essinierungskontraste beliebt sind, w a s  der­
a r t  zu verstehen ist, daß m an  etw a zu einem  
e in fa rb ig -he llb raunen  sportlichen Kleide ein 
genopptes tie fb raunes Jäckchen tr ä g t, oder 
aber zu einem  dunklen sportlichen Rocke (m it 
B luse) ein „V eston" a u s  Hellem K aro m ate ­
ria le  w äh lt, w ie w ir es im  letzten B ild e  zei­
gen. E in  schöner Pelzkragen stellt im m er e i­
ne reizvolle U m rahm ung  des Kopfes dar.

D ie sportlichen S tu lpenhandschuhe und 
der in  der F a rb e  m it ihnen h a rm o n ie ren ­
de kleine H ut, der die allerneueste M odetype 
fü r  den Herbst vor A ugen fü h rt, sind die 
geschmackvollen A ttrib u te  der m odernen T ro t 
teuraufm achung.

W i l l y  U n g a r .  
(Säm tliche Skizzen nach O rig in a l-E n tw ü r­

fen von W illy U ngar.)

Z w ei mm-ante Linien

%

sind in  der herbstlichen Abendm ode zu v e r­
zeichnen und  zw ar seltsamerweise zwei S i l ­
houetten, die sich von e inander ganz au f­
fällig unterscheiden.

W ährend  sich näm lich die eine L inie durch 
a u s  a n  „A lt-W ien e r"  V orb ilder an leh n t, a l ­
so eine stilisierte N ote in  den V ordegrund  
rückt, ist die andere  ganz au f „klassische L i­
n ien fü h ru n g " gestellt und betont die sta tu ­
enhafte Schlankheit der Erscheinung.

Diesen beiden T y p en  sind na tü rlich  auch 
die zu r V erw endung gelangenden M a te r ia ­
lien  angepaß t, denn einerseits kommt h au p t­
sächlich G aze-C hiffon, T ü ll und  T a f t in  F r a ­
ge, w ährend  m an  fü r die „L in ien -K leider" 
schwere S e id en  heranzieh t und  zw ar in  e r ­
ster L in ie  S a t in  in  a ll ' seinen V a ria n te n , 
ferner M arokko-K repp und  M ongo l, schließ­
lich auch —  schöne georgette —  ähnliche 
M a te ria lie n , v o r allen  D ingen  den in  seinem 
F a ll sehr w irkungsvollen  „K rep p -R o u m ain " , 
dessen N am e schon eine E ig n u n g  fü r „klas­
sisch-stilisierte" M odelle v e rrä t.

D ie beiden kontrastierenden R ichtungen 
der herbstlichen A bendm ode stellen w ir  e in ­
an d er in  unserer kleinen Skizze gegenüber.

W i l l y  U n g a r .

H a u ö w i r W a M W e S
W ie  erhöht m an die Lebens­
dauer des Kochgeschirrs?

E s  ist u n s  w ieder und  w ieder gesagt w o r­
den, welche außerorden tlich  wichtige Rolle 

die H a u s fra u  a ls  V erb raucherin  in  der 
V olksw irtschaft spielt und  wie der überw ie­
gende T e il des V olksverm ögens durch ihre 
H ände geht. V on diesem S tan d p u n k te  zu­
gunsten der A llgem einheit a u s  w ie auch im  
In te resse  der E inzelw irtschaft ist es wichtig 
und  notw endig , daß die H a u s fra u  nicht n u r  
verbraucht, sondern auch gebraucht, nicht 
n u r  anschafft, sondern auch e rh ä lt. Nicht 
n u r  w ohlfeiles E inkäufen gehört zum  guten 
W irtschaften, sondern auch die Kunst, das 
E ingekauste, lan g e  zu lassen, wobei die B e ­
h an d lu n g  und  P flege der G ebrauch-gegen­
stände eilte große R olle spielt. B illig , aber 
schlecht einzukaufen, ist falsche Sparsam keit, 
aber gute, solide Sachen so zu vernachläs­
sigen oder falsch zu behandeln , daß eine 
N euanschaffung no tw endig  w ird , noch ehe 
d as betreffende Stück norm alerw eise  abge­
nutzt w äre , ist eine g la tte  Verschwendung.

Z u  den G ebrauchsgegenständen, die der 
H a u s fra u  unentbehrlich  sind und  die sie 

täglich benutzt, gehört auch ih r Kochgeschirr, 
und so gu t w ie sie überflüssige Anschaffun­
gen in  K leidung, M öbeln , Wäsche etc. nach 
M öglichkeit verm eidet, so gu t tu t  sie es auch 
h ier, denn Kochgeschirr, w enigstens gu tes u. 
d auerhaftes , ist re la tiv  teuer. Sachgem äße 
B eh an d lu n g  und P flege können die L ebens­
dauer des Kochgeschirrs aber bedeutend e r­
höhen und der H a u s fra u  manche un liebsa­
me A usgabe ersparen . M a n  d a rf  nicht alle 
n igen , sondern m uß sich ih re r E ig e n a r t an - 
passen.

D ie Kochgeschirre, die m a n  heute vorw ie­
gend in  den Küchen der P r iv a th a u s h a l tu n ­
gen sieht, sind a u s  E isen m it S ta h l -  oder 
E m aillee in lage , a u s  Nickel, A lu m in iu m , au s  
feuerfestem S te in g u t oder P o rze llan , n eu e r­
d ings auch a u s  G la s , seltener a u s  K upfer 
oder M essing. K upfer- und  Messinggeschirre 
findet m an  eigentlich n u r  noch in  H otelkü­
chen, fü r den P r iv a th a u s h a l t  sind sie zu 
kostspielig und auch nicht em pfehlensw ert, 
w eil sie, w enn sie nicht regelm äß ig  gebraucht 
und  sehr so rg fä ltig  durch Putzen etc. gere i­
n ig t w erden, leicht G rü n sp an  ansetzen. Auch 
d a rf m an  in  M essinggeschirren keine sauren  
Speisen  au fbew ahren , wodurch leicht V e r­
g iftungen  entstehen können. D ie  E isen- und  
Em aillegeschirre sind die billigsten; sie sind 
leicht m it heißem  W asser, S o d a  und  Scheu­
ersand zu re in igen . Z u  beachten ist dabei 
n u r , daß nam entlich  die E m aille  V erhältn is- 
m äßig  leicht ab sp rin g t; nicht n u r  w ird  also 
die G ebrauchsdauer e ines E m aille top fes 
durch falsche B eh an d lu n g  sehr verkürzt, es 
können auch leicht solche abgesprungenen 
E m ailleteilchen in s  Essen g era ten  und  z. B . 
die Ursache zu M undverletzungen, ja  selbst 
B lin d d arm en tzü n d u n g en  w erden. W enn in  
einem  E m aille töpfe der I n h a l t  a n g e b ra n n t 
ist, so soll m an  den Ansatz nicht durch K ra t­
zen und  Abstoßen zu en tfe rnen  suchen, son­
dern  den T opf m it heißem  Sodaw asser so­
lange  einweichen, b is die festgebrannte M a ­
ße sich aufgelöst ha t. D a n n  erst geht m an  
ih r  m it dem S cheuerroh r, dem Topfbesen 
etc. und  feinem  S ehersand  zuleibe. Auch d a rf 
m an  Em aillegeschirre, die soeben vom  F eu e r 
kommen, n ie  sofort m it kaltem  W asser fül- 
len. D ie durch die Hitze ausgedehnte  E m aille  
zieht sich d an n  zu schnell zusam m en. S ie  
platzt. D a s  Gleiche g ilt vom  feuerfesten P o r  
zellangeschirr, d as  sich m it Recht bei den 
H au sfrau en  besonderer B elieb theit erfreu t, 
w eil erstens jede Speise ohne Bedenken d a ­
r in  au sbew ahrt w erden  kann und  zw eitens 
die G erichte gleich im  Kochtopf au f den Tisch 
gebracht w erden können und doch n e tt u n t 
appetitlich aussehen. A ber auch diese Ge- 
fasse d a rf  m an  nicht plötzlich erhitzen oder 
abkühlen; fe rn e r soll m a n  sie nicht m it 
scharfen M itte ln , w ie Scheuersand, S o d a  u. 
dergl. re in igen , um  die feuerfeste G lasu r 
nicht zu beschädigen. D aß  m an  feuerfeste 
Porzellangeschirre (w ie auch G lasgeschirre, 
fü r die auch in  B ezug au f die R ein igung  
die gleichen V orsichtsm aßregeln  gelten) 
nicht au f eine offene F la m m e  und  nicht u n ­
gefüllt au fs  F e u e r  setzt und  auch d a ra u f  
achtet, daß die ihnen  en tha ltenen  Speisen  
nicht trocken kochen, ist eigentlich selbstver- 
stündlich; es w ird  aber trotzdem in  dieser 
B eziehung noch viel gesündigt. W enn P o r ­
zellan- und  G lasgeschirr richtig  behandelt 
w ird , ist es unverw üstlich, fa lls m an  es nicht 
gerade au f den S te in fußboden  w irft.

D a s  ideale Kochgeschirr ist u. bleibt frei-



Itd) der Nickelkochtopf, der zw ar teuer in  der 
Anschaffung, aber d a fü r auch schlechterdings 
unverw üstlich ist und im m er seinen schönen 
G lan z  behält. M a n  m uß ab er bei seiner 
Anschaffung die richtige S parsam keit üben 
un d  n u r  die allerbeste Q u a litä t ,  also R e in ­
nickel, nehm en, d an n  h a t m a n  a n  einem  
Nickelkochtopf e tw as „ fü rs  Leben". M a n  
m uß  n u r  etw as liebevoll m it ihm  um gehen 

z B . heftiges H erum stoßen verm eiden,

denn ein  Nickelkochtopf bekommt leicht B e u ­
len  und d as G ericht b re n n t bam t leicht in 
ihm  an .

E in  g roßer K onkurren t des Nickeltopfes 
ist der A lum in ium top f, der sich heute, im  
Z e ita lte r  des G asherdes, w ohl ü bera ll e in ­
gebürgert ha t. U nstreitig  h a t er auch viele 
V orzüge, ist in  seinen besseren Q u a litä te n  
lange  h a ltb a r , hygienisch e inw andfret, 
kommt schnell in s  Kochen usw. S e in  Näch­

test ist, daß e r ziemlich rasch unansehnlich 
w ird , der herrliche S n o e rg la n z  verschwin­
det trotz sorgfältigster R e in ig u n g  n u r  zu 
schnell, und b is jetzt ist trotz a lle r Versuche 
doch noch kein M itte l gefunden w orden, 
d as diesen G lan z  völlig w iederherzustellen 
vermöchte. V o r allen  D ingen  d a rf  A lu m i­
n iu m  n i e m a l s  m it S  o d a  in  B e­
rü h ru n g  kommen, d an n  w ird  es sofort blind. 
Gewisse S peisen , w ie z. B . K arto ffe ln  in  der >

Schale lassen ihn  im um  schwarz J
ab er der Schaden ist leicht zu lstsci 
w enn  m an  den T op f m it Apfelschawu L 
R habarberschalen  auskocht. ,

W enn die H a u s fra u  ih ren  KochtöpM  
ih re r E ig e n a r t Gerechtigkeit widerst) 
läß t, w erden sie ih r  lange  dienen, un 
w ird  ih re  F reu d e  a n  ihnen  haben.
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Wir bringen heyer das Feinste 
zu enorm billigen Preseni

W o l l s t o f f e
.90 EilliM p Ssim-•7 .9 0f IlEit’W 4 .S0 Satoii

Stoffe, 140 breit 7 Kieidei, S chlafröcke

.80 SAM-IM <
140 breit *S'90 Ml-Flati»

130 breit

J . 5 0 Iioaflaielle
das Feinste fü r  Kleider

.40 "aieiÄ i
gla tt, 144 breit

J .S 0 iWiep Io [Mio
je d e  Farbe, f. K leldtr, 130 b 8 ' 5 0

üEiteitalli
M iilefieursm uster

,5 0

G r a x ?  J o a n r e u m r i n g  3  »42^  Tel

JUeittm Anzeigei
^ r s e ß i e d f e m e s  

V V V VdH röH VddU TdM W GM  
Herren und Damen werden aus 
(tute Kost oufflcm nuüten. M it­
tag- und A bendm ahl m it B ro t  
D in . 15. V ragova 2. P arterre  
links. 10841
M a ier- und Anstreicherarbeiten, 
modernste M uster, haltbare A u s  
fishrung. 6 i  l l i q ft e Preiie. 
J .  E o tfo , S o d n a  u l. 28. G la v ­
n i trn 3, 2. Stock. 9845

Schultaschen,
Aktentaschen, 

Rucksäcke, G a­
maschen, K ai­

ser usw. in  größter A u sw a h l u. 
zu m äßigen  P reisen  bietet Iv a n  
K ravos, Aleksandrova 13. 10117
Handarbeiten, Vordruckerei, ge­
schmackvolle M uster. S lavk o  6 e r  
n etič , S to ln a  u l. 1. 10332
Maschinschreib- u. Vervielfälti- 
gungsarbcitcn ü b ern im m t H. 
K ovač. M aribor . Krekova 6 . . 

10201

HeaJMilten
i f f f m m f m m W t
Gesucht dringend B illa  oder 
H aus. G uter B auzustand. Z u ­
schriften unter „O hne V erm itt­
ler" m it P re isa n g a b e an die 
V erw . 10882
iAAAAAAAAAAAAAAAAAAa
Z ukaufen g&suctjt 
r t T W m m w m m i
G ut gehende Bäckerei zu kaufen 
gesucht. Z ahle bar 130.000 Dr-v. 
A dr. V erw ._____________ 10344
Motorrad, 500 ccm ., m it B e i­
w agen , in  gutem  Zustande, wird  
gekauft. A n träge m it P r e is a n ­
gabe unter „B eiw agen "  an  die 
V erw . 10878

P r im a  Zwetschken, P flau m en , 
B ir n e n . A epfel, a lles per K ilo  
2 D in . in s  H au s gestellt. I p a ­
vic, M aribor-K osaki 62 nsb . B u  
schenschank Nasko. 10856
Kärntner Alpen - Preiselbeeren
fri'ch ein gelan gt, billigst bei 
F erd . G reiner. M aribor , G o­
sposka 2. 10885
G roße eiserne Kassa, V orzim ­
merkasten m it S p ieg e l, B ett , 
Kasten, Kredenz zu verkaufen. 
Zu besichtigen beim  M a g a z i

M öbl. Zimmer sofort zu ver­
m ieten . Tatkenbachova 18, T. 1 

10874
K abinett sofort um  200 D in . zu 
verm ieten . S tu d e n t w ird  ausge­
nom m en. A dr. V erw . 10883

M öb l. Z im m er , 'sopar. E in gan g  
zu verm ieten . V rb an ova  u l. 28, 
P a rt, rechts. 10852
ochönes. re in es S parherd zim -

T üchtige M am sell fü r D a m en ­
schneiderei w ird  für ständig ans 
genommen Modesalon F Zt.
b atič . S to ln a  5. 10881

R e in es  Zimmer und Küche an 
kinderlose re ine P a r te i sofort z. 
verm ieten . M ejn a  9 . 10835
2 Studentinnen a u s besserem 
Hause werden bei alleinstehnd. 
deutscher F ra u  auf gute V er­
pflegung und in  W ohnung ge­
nom m en. G regorčičeva  23, T ü r  
2. 10820
Küche und Zimmer sofort zu 
verm ieten . B evorzugt kinderlos, 

zineur M eljska cesta 29. 105651 Koroška 76. 10833

»AAAAAAAAAAAAAAAAAA^

Kaufe altes Gold. Silberkronen, 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stum pf. Goldarbeiter. Ko­
roška cesta 8. 3807
^A a a a ,a ^ a a a a a a a a a a a a j

Z u verkaufen
f m m r n m r r r m l
Verkaufe Weinfässer 100, 150, 
300. 500, 800  L it. I n h a lt .  —  
T attenbachova 21._______ 10862
Hobelbank zu verkaufen. C ir il-  
M etod ova  2 , S tu d en ci. 10867
Verkaufe ju n ge, reinrassige A lt­
steirerhähne. J o s . H edl. M aren ­
berg. ______________ 10876
M oderner Kinderwagen u. F ah r  
rad p reisw ert zu verkaufen. —  
Ruška c. 3 . D rer ler . 10832
Schöner Wolfshund, gut. Wäch­
ter, zu verkaufen. A dr. V erw . 
___________ 10834___________

Be^genheitskaus! E in ig e  S tau b  
j-auger w egen Lageraufsasjung  
tz.?/iehungsprcis auch gegen R a  
A n zah lu n g  und e in  Personen"  
auto „R enau lt" . 4sitzig, fahrbe 
reit, b illigst zu verkaufen. M . 
Škof, K rčev ina , P rap rotn ik ov«  
191.___________________ 10349
Schöne gepflückte Zwetschken, 
frisch vom  B au m e, zum  Š in k o’ 
ch.en geeignet, um  D in . 2 .50  P. 
Kilo zu verkaufen. T ru barjeva  

1. 10853

Z u vermieten

Zimmer, m öbl.. so n n ig ,. streng 
separiert, m it  Küchenbenützung 
an  1 oder 2 bessere P ersonen  
von alleinstehend. Hausbesitzer 
sofort zu verm ieten . Pobrežka  
cesta 6a . st________ 10880
Schönes Sparherdzimmer an
ältere P erson  sofort zu  vergeb. 
A nfr. T ržašk a  1.________ 10886
Bürgerschülerin w ird  auf Kost 
ung W ohnung genom m en. Adr. 
B e r w . _____________ 10887
Zwei nette Studentonlinnen)
oder auch ein  E hepaar werden  
in  Kost und. W ohnung gen om ­
m en. K lavierbenützung. Adr. 
V erw . 10866

Zimmer zu  verm ietn . Adr. V er  
w a lt. 10838
Studentin oder besseres Fräu­
lein, das tagsü ber beschäftigt 
ist, w ird au fs Z im m er gesucht, 
ev. auch auf Kost. M eljska 33 /1 . 
___________ 10836__________
Fräulein oder Studentin w er­
den b illig  auf Kost und W oh­
n u n g  genom m en. M lin sk a  33.
Sparherdzimmer z. verm ieten . 
S p .  R advanjska 22, N ova vas. 

10842

M öb l. Zimmer a n  1 od. 2  S tu ­
denten sofort zu verm ieten . —  
Lah, V etrin jska 7, Geschäft. 

10865
Schöne Wohnung, 3 Z im m er u. 
Küche, an  bessere F a m ilie  ab 
1. Oktober zu verm ieten . A le ­
ksandrova 157a, neu  16. 10870
E in  solider Bettbursche wird  

ausgenom m en. S tad tzentru m . 
Jen k ova  6 /1 .  10871
N ettes Zimmer sofort zu ver­
m ieten . Pobrežka 15 /1 . 10572
M öb l. Zimmer zu verm ieten  
an ein zeln e P erson. S o d n a  u l. 
26. 2. S t .  T . 7. 10875
Studentin des R ea lgym nasiu m s  
w ird  a ls  Z im m erkollegin in  gu  
te V erp flegu ng  genom m en. Ko­
roška 21 /1 - 10873
M öb l. Zimmer, elektr. Licht, 
Badbenützung, ab  15 . S eptem b. 
zu verm ieten . M eljska 29. P a r ­
terre. 10878

Wohnung, Z im m er und Küche, 
u m  300 D in . m onatlich  ab 1. 
S ep tem ber in  S tu d en c i, Cankar 
jeva 5  zu verm ieten . N ähere I n  
korm ationen Pobrežje. G ozdna  
55. 10830
Schönes, großes, u n m öb liertes  
Zimmer m it separ. E in g a n g , a. 
für K anzlei geeignet, im  Z entr. 
der S ta d t  per 15. S ep tem b er  
zu verm ieten . F o lte r , Aleksan­
drova 6 /2 . 10831
Fräulein oder Studentin w ird  
auf W ohnung gen om m en . Adr. 
V erw . 10857
M öbl. Zimmer, re in , elektrisch. 
Licht, für eine S ch üler in . G ute  
Kost. P e r  M on at 400  D in . —  
T ržašk a 8. T hönh. 10855  
N ett m öbl. Z im m er , separiert, 
elektr. Licht, zu verm ieten . —  
Adr. V erw . 10854
Wohnung, Küche und Z im m er, 
zu verm ieten , w enn  m öglich  
ohne Kinder. T ezno, P re šern o ­
v a  4. 10851
Schön  m öb liertes Zimmer K re­
kova 5 /1 . 10861
S ch önes Z im m er m it 2  B etten  
sam t V erpflegung. K lavierbenüt 
zuna zu haben V odnikov trg 5, 
1. S t .  10812

m er n ur an kinderlos. E hepaar R ad io  -  Praktikant w ird auf« 
oder alleinstehende P erson  m it j fleKr)mm en. A dr V erw  10840  
1. S ep tem b er zu verm ieten .
P rap rotn ik ov«  27. K rčevina. 

10075
M öb liertes, sonn- und gassen­
seitiges Z im m er, Badebenützg., 
an bessere H erren oder S tu d e n ­
ten  ev. samt Kost zu verm ieten. 
Adr. V erw . 10752
Z w ei S tu d e n te n lin n e n ) werden  
in  gute V erp flegu ng genom m en  
Aleksandrova 55 /9 . T ü r 9.

108141AAAAAAAAA»AAAAAAAAA
Zu mieten gesucht

F ra u , die tagsü ber nicht zu 
Hause ist. sucht Schlafstelle. A u s  
kunft unter „Rein" an  die V w . 

10868
-Besseres kinderloses E hepaar  
sucht 2 — 3-Z im m erw oh n u u g . —  
Adr. V erw . 10869
G roß es, h elles, leeres Z im m er
a ls  A te lier  gesucht, m it kleinem  
N ebenraum . A ngabe in  der V er  
w altu n g  u nter „Ab 15. S ep tem  
b erV __________________ 10733
E in zim m . W ohm m g oder leer. 
Z im m er N ähe H auptp lah  für 
eine Schneiderei gebucht. A n tr . 
unter „Schneider" im  die V er­
w a lt.________________  10846
Zweizimmerwohnna in sonnig.
Lage w ird  gesucht. A n träge u n ­
ter „K leine F a m ilie  25" an d. 
V erw .
Dreizimmerwohnung sam t all. 
Zubehör sucht ab  1. N ovem ber  
höherer O ffizier, k inderlos. M ie  
tet auch gan zes H äuschen für 
sich, w enn  in  engerer P er ip h e­
rie . Zuschriften b is  längstens  
12. d. an  die V erw . u n ter  „333"  

10839
AAAAAAAAAa a a AAAAAAA^

Stellengesuche
r » m m T m m r n r
50jähr. M ann, gu t im  S ch rei­
ben und Rechnen, slowenisch u. 
deutsch, sucht sofort Beschäftig, 
a ls  P o rtier , M agazin eu r, A gen  
tu r u 'w . Adr. V erw . 10730
Suche Hausmeisterstelle. Adresse 
V erw . 10845
A b so lven ti»  der 4klass. B ü rg er­
schule, m it klein. M a tu ra , sucht 
S te lle  a ls  A n fän ger in  in  einer  
K anzlei. Beherrscht die deutsche 
slowenische und serbokroatische 
Sprache in  W ort und Schrift, 
kann auch e tw a s Maschmkchrei- 
ben und  slow en. S ten ograp h ie . 
Adr. V erw . 10843
500 D in . bekommt derjenige, 
der einem  jungen , ehrlichen und  
arbeitsam en B eam ten , der vom  
M ilitä r  gekom m en ist, e in en  
ständigen Posten  verh ilft. F äh ig  
der deutschen, slowenischen und  
serbokroatischen Korrespondenz' 
der deutschen und slowenischen  
S ten ograp h ie w ie auch des M a ­
schineschreibens und  m it P r a x is . 
G efl. A ngebote a n  die V erw a lt, 
u n ter  „10767". 10767
- A A A A A A A A A A A A A A A A A A i

Offene Stellen

Mädchen für alles, d as kochen 
kann, w ird  ausgenom m en. —
A uer, V e tr in jsk a ' 14. 10850

Strickerinnen  bekommen D au er  
posten, Lehrmädchen werden  
ausgenom m en, bekommen nach 
3 M on aten  schon Bezahlung. 
Adr. V erw ._________  10848

Sehr junge w ird  sofort auf genom  
m en, bekommt Taschengeld. —  
Schuhhaus I .  W aidachers Noch- 
ftg. W . W regg, M arib or S l o ­
venska 6. 10820

a a a a a a a a a a a a a A ^ ^
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Ju n g e r  dunkelbrauner M  
im P ark  verlaufen. 
geg. B elohnung bei Sofl jgggl 
^ i ska.30.  ------
Kleiner Foxterrier Im® ^s d>

T üchtiger ju n ger und in te lligen ­
ter Bäckergehilfe w ird  gesucht. 
A n träge u n ter  ,.107" an  die 
V erw . 10858

Suche M ädchen für nachm ittag  
a ls  Aufsicht zu 8jähr. Kind. —  
A dr. V erw . 10889

Tüchtige Modistin und Lehr­
mädchen w erden sofort ausge­

n om m en. S a lo n  M ia . L ju b lja­
n a , K elenburgova 7 /1 . 10363

Friseurgeh ilfe , ä ltere K raft, nur  
gu ter A rbeiter, w ird  ver sofort 
oder nach V erein barun g f. D a u -  
ervosten gesucht. Lehriunge w ird  
auch ausgenom m en. O fferte sind 
zu richten an  F r . Novak, A le ­
ksandrova 22. 10816

gefleckt, ver laufen . S ö ti ^  
N am en  „Lidi". 
nunq  TrLaska 71

H A U j
m. SpezereigeSCin 

und Gasthaus 
Oberkram ^

:rb  n e rfn iii: A u tr 's t-  g(^2 
.1 4 "  a n  d ie  V e r w .

L e s e l  und o e r b r e i le i
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Tafel-Äpfel I lili°
H errschaftstafeläpfel, beste-, Sorten , in ^ is t vSrla' 
Rinfuso, lo se , so lidest sortiert, verpackt un dTageS' 
den, kaufen S ie  gut und billig zu ä u se rs te n  vof 
preisen und günstigen B edingungen. W ollen 5  ygst- 
Ankauf m eine O fferte einholen! Ivan Göttlicn- ^ 5 3  i  
pvnnH — Mnrihor. Koroška cesta  126-1283.export — M aribor, K oroška cesta  126-1283 
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Staatlich zur K enntnis genom m ene

M a s c h i n s c h r e i b s c h u l e  K o v ^ c
M ARIBOR, K rekova ulica 6.

Einschreibung täglich, T a g - und Abew

A a a a a A a a A A i

Wechseln Sie Ihre Kerzen 
nach 15.000 km Fahrt! 

ie gewinnen an Kraft!

Zündkerzen erb8
überall1

,  ,  xt'ihd'
Generalvertretung und Lager für JUGOSL

ROBERT WEINBEGRER D' ^
Zagreb, Gajeva ulica 1®

Druck v6
Chefredakteur und für, die Rcdak*'nn v eran tw ortlich ■ (Jdo K ASPER. — D ryck  der »M ariborska tiskarna« in M aribor. —-  Für den H erausgeber und den

• ckor«St5n V ri? w ohnhaft^ ln  M ar’bor


